Mit allerhoͤchſter Bewilligung. 


Zeitungs- Expedition in der Ald rechts Straße Nr. 5. 
. 


Ne 89 8 Sonnabend den 16 April. 1836. 


Gent an n t mw a ch u u g. 


Die Vordombruͤcke, deren Reparatur, Montag den 18ten d. Mis. beginnt, wird wahrend letzterer für alles 
gefsre und der Kommunikalioas Wg hintet der Kreuzkicche zum öffentlichen Verkehr geöffnet ſein. 
Breelau, den 14. April 1836. 7 
Königl. Gouvernement und Polizei Praͤſidium. 
von Car lowitz. von Strang. Heinke. 
B ²˙ A — —— T 
der V Geier , i d o i 5 
orleſungen, welche an der med. ⸗chirurgiſchen Lehranſtalt zu Breslau im Sommer ⸗Semeſter 1836 gehalten wer⸗ 
den und den 25ſten April ihren Anfang nehmen. 
0 bis J al., Für tie Zöglinge des iſten Curſus: 1) Die Knochen und Wänderlehre, Mittwoch und Sennabend von 
on 10 uhe, vom Herrn Geheimen Medizinat- Rath Profeſſor Dr. Otto. 2) Die Phofiotogie, Montag, Dienſtag, 
te merſtag und Freitag von 8 bis 9 Uhr, von Demfelben. 3) Die Correpetitionen, Mittwoch, Donnerſtag, Freitag 
Kate onnabend von 1 tis 2 Uhr, vom Herrn Profeffor Dr. Barkow. 4) Die Uebungen im deutſchen Styl und 
lep Montag, Dienftag und Mittwoch früh von 6 bis 7 uhe, vom Herrn Direktor Kannegießer. 5) Die En⸗ 
Lehen die der Naturwiſſenſchaften, Mittwoch, Donnerſtag, Freitag und Sonnabend früh von 7 tis 8 Uhr, vom Hrn. 
acm hummel. 6) Die Bandagen ⸗ und Inſtrumenten Lehre, Montag, Dienſtag, Donnerſtag und Freitag, 
Un uta von 4 bis 5 Uhr, vom Hrn. Dr. Remer. 7) Die Correpetitionen, wöchentlich viermal von 5 bis 6 
is Nachminags, vom Herrn Dr. Burchard. n 
11 bis II. für die Zöglinge des ten Curſus: 19 Den Aten Theil der med. chirurgiſchen Inſtitutionen, taͤglich von 
Nonta Uhr „vom Herrn Profeſſor Dr. Goͤppert. 2) Pathologie und Therapie der chirurgiſchen Krankheiten, 
zielle au Dienſtag und Donnerſtag. Nachmittag von 4 bis 5 Uhr, vom Hen. Regiments «Arzt Dr. Knispel. 3) Spe 
4) Die Cobie der akuten Krankheiten, täglich Mach mittag von 3 bis 4 Uhr, vom Herrn Proſeſſor Dr. Wente. 
end De sPrtitionen , vom Herrn Dr. Burchard, Montag, Mittwoch und Freitag früh von 6 bis 7 Uhr, vom 
: 5 A. Wendt, Dienſtag, Donnerſtag und Sonnabend früh von 6 bis 7 Uhr. 
bis 5 U II. Fur die Zöglinge des III. Curſus: 1) Die Augenheilkunde, Seeitag und Sonnabend Nachmittag von 4 
nerſtag Ei vom Herrn Regiments⸗Arzt Dr. Knispel. 2) Den Cursus operationum, Montag, Dienſtag, Don 
onta e Nachmittag von 5 bis 6 Uhr vom Herrn Dr. Remer. 3) Medicina forensis et castrensis, 
niſche 40 ee und Freitag Nachmittag von 3 bis 4 Uhr vom Heren Profeſſor Dr. Göppert. 4) Die metizi» 
Herr Rech leitet Herr Profiſſor Dr. Wentzke, täglich früh von 9 bis 10 Uhr. 5) Die chieurgiſche Klinik leitet 
h nt Dr. Knispel, täglich von 8 bis 9 Uhr. 6) Die geburtshüͤlfliche Klinik leitet Hert Medizinal⸗ 
Derſelbe 9 9 Betſchler, täglich früh von 7 bis 8 Uhr. 7) Die Poliklinik, von 12 bis 1 Uhr täglich, leitet 
uhr, 2 ; 2 Her d vom Herrn Dr. Burchard, Dienſtag, Donnerſtag und Sonnabend, fruͤh von 6 bis 


Fahrweit 


n Dr. A. Wendt, Montag, Mittwoch und Freitag früh von 6 bis 7 Uhr. 
Der Koͤnigl. Geh. Med.⸗Rath und 1 7 der mediziniſch⸗chirurgiſchen Leyranſtalt 
en dt. 


war, ſich dem Preußiſchen Kriegsdienſte zu widmen, 
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In lau d 

Reifen (im Großherzogth. Poſen), 13. April. (Privat⸗ 
mittheilung). Heute Nachmittag um 3 Uhr endete hier feine 
ſchoͤne Laufbahn einer der edelſten Menſchen, der Fuͤrſt An» 
ton v. Sulkowski, Graf und Herr von Polniſch Liſſa, 
im 51ſten Jahre ſeines Alters, nach einer vor 4 Tagen einge⸗ 
tretenen entzündlichen Krankheit, welche bald einen fo gefaͤhr⸗ 
lichen Charakter annahm, daß ein ſchnell erfolgender Tod vor⸗ 
auszuſehen war. Da der Fuͤrſt nach dem Tode des Fuͤrſten 
Poniatowski ein Armee⸗Corps unter Napoleon befehligte, bis 
er demſelben eröffnete, daß feine Landsleute genug für ihn 
gethan, fo gehört fein öffentliches Leben der Geſchichte an. 
Wer aber fieht, wie dieſer frühzeitige Todesfall die Kinder des 
edlen Verſtorbenen, denen er der beſte Vater war, — ſeine 
Ditnerſchaft, die in ihm nur ihren Wohlthäter erkannte, — 
die hieſige Stadt und alle ſeine Unterthanen, — ja wie derſelbe 
ſogar die Fremden, welche eben in ſeinem gleich gaſtlichen als 
durch geiftreiche Cirkel ausgezeichneten Hauſe verſammelt was 
ren, erſchuͤtterte, — der muß ſich überzeugen, daß der edle 
Verſtorbene auch im Privatleben auf einer ſeltenen ſittlichen 
Hoͤhe geſtanden hat. Er hat, ein neuer Cineinnatus, durch 
die umſichtigſte Thaͤtigkeit, und eine ſeltne Ordnungsliebe das 
Majorat für ſeine Familie aufs neue geſtiftet, das nunmehr 
auf feinen einzigen Sohn übergeht, welcher eben im ze 
o wie 
der Vater als Mitglied des Preußiſchen Staats rathes für das 
Vaterland wirkte. Der Verſtorbene hat das Gluͤck genoſſen, 
das Wenigen zu Theil wird, nämlich nicht nur in algemeiner 
Achtung zu ſtehen, ſondern von Allen, die ihn kannten, wahr⸗ 
haft geliebt zu werden. Ruhe feiner Aſche! 

Trier, 3. April. (Privatmitth.) In einigen Kreiſen 
unſers Regierungs⸗Bezirks (Ottweiler, Saarlouis und St. 
Mundel) regt ſich wieder die Neigung zur Auswanderung nach 
Amerika, doch darf dieſes nicht als Merkmal des ſinkenden 
Wohlſtandes, ſondern lediglich als Folge von Unterſtützungen, 
welche von dorther an dier zuruckgelaſſene Verwandte, was 
leider nicht häufig geſchieht, geſchickt wurden, oder von Nach⸗ 
richten gelten, die dorther eingelaufen find, und das von fruͤ⸗ 
heren Ausgewanderten der Gegend errungene Gluck in ſehr 
glänzen den Farben darſtellen ſolen. Die erfolgte Annahme 
des Hollaͤndiſchen Geſetzes über die Erhöhung des Einfuhrzol⸗ 
les auf Getraide iſt für die Rheinprovinzen ſehr zu beklagen, 
und kann nur dazu dienen, die ohnedies ſchon niedrigen Ge 
traidepreiſe zu großem Schaden der Grundbeſitzer noch mehr 
herabzudrücken. So entmuthigend auch die dauernd niedrigen 
Preiſe der Bodens Erzeugniffe auf unſere Landwirthe wirken 
müffen, fo findet man dennoch mehrfaltige Gelegenheit zu bes 
merken, daß Cultur und Benutzung des Bodens immer mehr 
von den Feſſeln des einſeitigen Herkommens geloͤſt wird, und 
daß unſere Landleute den Einfluß der Verkehrs und Ver⸗ 
brauchs ⸗Vethaltniſſe auf eine günſtige Wahl des Wietsſchafts⸗ 
plans immer fleißiger beachten. — Nach 1834ger Weine iſt, 
feiner vorzuͤglichen Güte ungeachtet, in unfern Kreiſen noch 
immer wenig Nachfrage, und der Preis für Mittelſorten über⸗ 
ſteigt ſelten hundert Thalet pro Fuder, (die 34 Bouteille 224, 
Silbergroſchen). 
Trittenheim an der Moſel (Geburtsort des Abts Johan⸗ 
nes von Heidenberg, Trithenius genannt) tauſchte unlängft 
eln Winzer zwei leere Fuder Faͤſſer um rin Fuder 1835ger 
Wiin ein, und ließ dabei noch die Wahl in ſeinem Weinvor⸗ 


Der 1835ger iſt gänzlich im Unwerth. Zu 


tath offen. In Mehring an der Moſel wurde kurzlich 1835 
Wein verſteigert und zu einem Preiſe zugeſchlagen, na 
chem ſich die Ohm ohne Gebinde nicht höher als 20 Sgr. on 
ſchlagen ließ. — Das Projekt zur Anlegung einer Eiſenbahn von 
Saarbrücken nach Mannheim findet hier wie im Bol 
Rheinkreiſe und in Mannheim rege Theilnahme. Von dense 
die Rheinprovinzen beflimmten Aktien find faſt alle ſchon beg“ 
ben und die Einſchreibungen belaufen ſich ſchon weit uͤder ein 
Milion. Das anerkannte Bedürfniß, wichtigen Zweigen d 
Landesinduſtrie, des Steinkohlenbaues u. der Eiſenhuͤttenwel⸗ 
durch Förderung des Abſatzes erhöhten Aufſchwung zu verſchoſ 
fen, hatte bereits vor mehreren Jahren die Bergwerks ⸗ 
hoͤrden veranlaßt, den Plan zu einer Verbindung der Sa 
mit der Moſel, mittelf einer von St. Johann bis Cong 
ſuͤhrenden Eiſenbahn bearbeiter zu laſſen. Die dabei ſich dal, 
ſtellenden ſehr erheblichen Terrain⸗ Schwierigkeiten behinden 
inzwiſchen ein weiteres Verfolgen dieſes Unternehmens. 
Auf Veranlaſſung des ſehe verdienten Fabrikeigenthümets und 
Bürgermeiſters Boch⸗Buſchmann zu Mettlach bildete ſich 
der Bügermrifterei Beſſeringen ein Verein für Volks ⸗Lekrh 
deſſen am Zten Auguſt 1835 errichtete Statuten der König 
Regierung zur Prüfung und Genehmigung vorliegen, und 
insbeſondere in dem Zwecke aus ſprechen, unter dem Land) 
den Sinn fürs Leſen guter und nützlicher Bücher zu ewe 
zu pflegen und zu erhalten. Die Biſchoͤfliche Behoͤrde hal 
bereits beifällig für das Inſtitut ausgeſprochen. 


Deut ſchland. 


Frankfurt, 7. April. (Privatmitth.) Unſere ent 
hat durch den Anſchluß an den deutſchen Zollverband uff 
ſehr gewonnen, obgleich die ganze Zoll⸗Eintichtung was 
des Ungewohntſeins wegen noch ſehr mangelhaft erſchein 
Vermoͤge ihrer günſtigen Lage werden alle Geſchaͤfte 
hier concentriren und die Meſſen die bedeutendſten werde 
wozu die heurige Oſtermeſſe eine erfreuliche Aus ſicht e 105 
net. Obſchon fie nicht ganz fo ausgefallen iſt, wie we 
Mancher ſich gedacht, ſo hat doch mehr Umſatz wie je ſtaltg⸗ 
funden, und Käufer wie Verkaͤufer koͤnnen zufrieden ſein. ". 
Haͤuſer und Miethen, beſonders aber die der Meßlokale, feigen 
daher im Preiſe immer mehr, und da unſere Stadt im Jana, 
keinen Raum mehr bietet, fo iſt außerhalb derſelben dos 109° 
nannte Gallenfeld in Bauplätze abgetheilt und verſteigert w 
den, wovon der letzte Morgen bis zu 20 000 fl. in du Höh. 
getrieben wurde. Am Ende der großen Gallengaſſe (ein lug 
ler Name, ſollte lieber Goldgaſſe heißen, da viele Millionale 
in derſelben wohnen), die deim Roßmarkt, wohin künftig a 
Meſſe verlegt werden ſoll, anfängt, wird ein neues Thor . 
von da aus eine gerade Chauſſee bis zur Mainzer Warte 27 
legt werden, eine ſehr gute Idee, nur Schade, daß unfer wen, 
Senat dieſe zu ſpaͤt gefaßt, nachdem außerhalb der Stadt 9. 
rade vis à vis dieſer Gaſſe beieits ein Haus erbaut mot 10 
die Ausſicht daher verſperrt iſt und das Thor eine ſchlefe en 
tung haben muß. — Zur Lagerſtaͤtte der zollbartn vo 
mußte nothgedrungen vor der Hand unſere älteſte Kirche il 
am Main hergerichtet werden, bei welcher Gelegenheit ois, 
Saͤrge und menſchliche Gebeine hinweggeraͤumt wurden / Hoc 
rüber. manche unſerer Patrizierfamilien ungehalten ſind. 2 
werden mit der Zeit Lagerhaͤuſer erbaut werden. — Un 9 
vielen und berühmten Gaſthöfe haben brillante Geschäfte 
macht, und waren kaum groß genug, die Menge der Fre 


age leider haben mehte in kurzer Zeit ihre Herten 
den ; - 5 ö 

PER und Römiſchen Kaiſers (Lippert, Map und Krug) 
Bae ſeinen 


th 
Dicht 


big dem M 
dulen feiner Behauſung in der Stadt einen Ring vom Finger 
Umm, den Se Majeftät der hochſelige Kaifer Franz in Uns 

2,109 feiner Verdienſte ihm verehrte. Obgleich der Ring 


oͤdelheim, einem Chucheſſiſchen Dorfe, hatte das Gluck 
ah den Ring zu finden und den Namen des Verlierers zu 
. ten. Sie überlieferte ihm denſelben, empfing auf der 
cs ein außerordentliches Geſchenk von 500 Gulden und die 
fo fung der Leibrente. Zu Haufe damit ankommend, wurde 
def Preise ihren armen, auf ihrer kleinen Beſitzung gänzlich) 
wusiahlen en Eltern dahin vermocht, ſich lieber das Kapital 
wachen. 8 laſſen, und ſo ihre Wirthſchaft ſchuldenfrei zu 
Ban die gehorſame Tochter ging daher noch einmal zu 
guich ze quier Rothſchild, um ihr Geſuch vorzubringen. So⸗ 
7000 bablte ih derſelde ſtatt der Leibrente von 350 Gulden, 
wichen ulden haar aus, — Die projectiete Eifenbahn 
da dag N bier, Mainz und Wiesbaden iſt noch in weitem Felde, 
dürfte J. seele für dirſelbe ſehr nachgelaſſen hat. Schwerlich 
fie zu Stande kommen. 
aium bat der, 9. April. Das Königl. Kabinsts + Mints 
auf die Wi vorgeſtern nachſtehende Bekanntmachung in Bezug 
„Im Au iedereinderufung der Staͤnde⸗Verſammlung erlaſſen: 
uns p = erhöhten Auftrage St. Majeftät des Königs iſt von 
chloſſen worden, die Wiederzuſammenkunft der am 23. 
ni „ vertagten Verſammlung der allgemeinen Stände 
3 daß zichs auf den gten k. M. (Mai) feſtzuſetzen, welches, 
„das Erſcheinen fämmelicher Mitglieder beider Kam⸗ 
bieſtger Koͤniglichen Reſidenzſtadt am gedachten Tage 
werde, hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht 
ma un landwicthſchaftlichen Verein zu Altenburg, der 
gigen die * eine Sitzung hielt, haben ſich ſtarke Stimmen 
Rüben eiden Liebhabereien unſerer Zeit, gegen die Runkel 
de zucker, Fabriken und die Eiſenbahnen erhoben. Fuͤr 
Grün, rzogthum Altenburg, meinte man „ fei aus mehren 
io — ein ausgebreiteter Runkelrübenbau nicht zu 
wirklcchen Oeuebelgens habe gewiß auch Deutſchland keinen 
Deutſ en Vortheil vom Zuckerdau zu erwarten, denn wenn die 
diſche chen ihren Zucker felbft bauten, fo würden dadurch die in · 
5 Kolonien, die bisher den Zucker lieferten, arm werden, 
— wenn die indiſchen Kolonien in Armuth geristhen, fo wür ⸗ 
A 5 uns unfere Produkte, Leinwand u. dgl., nicht mehr ab⸗ 
die ei und alfo — waͤr's beſſer, wenn wir den Indiern ſo 
Ri m gäben, daß fie uns Europäer damit bezahlen könnten. 
Vas die Eiſenbahnen betrifft, ſo fand ſie der Verein 
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für das Herzogthum Altenburg noch bedenklicher, als die Zuk⸗ 
kerfabrikation. Doch meinten auch Alle, weil die Sache ein⸗ 
mal fo weit gebiehen fei, fo muͤſſe man aus der Noth eine Zus 
gend machen und in Altenburg nicht hinter andern Ländern zus 
tuͤckbleiben, vielmehr ſchnell an den Ciſenbahnbau gehen. 

Det e euere 
Wien, 5. April. Aus Tyrol meldet man vom 22ſten, 
daß die Erdabſetzung zwiſchen Nago und Panone fortdaure. 

Das Thal von 8. Tome dei Sacchi e della Chiesetta di 
S. Rocco iſt 2700 Klafter lang und 270 breit und die Maſſe, 
welche den Abſturz droht, etwa 675,000 Q. Klafter groß. 
Der Wildbach fest oft mehre Stunden aus und bricht dann 
auf einmal mit Schutt, Steinen und Erdreich an Stellen her⸗ 
vor, wo man es gar nicht vermuthet. Menſchliche Hülfe iſt 
dabei ganz unanwendbar. Set hat ſich auf dem Abrutſch ein 
See gebildet, deſſen unvermeidlichem Aus bruch man mit gro⸗ 
ßer Beſorgniß entgegen ſieht. Die letzten Nachrichten ſind 
vom 22ſten d. M., wo noch kein Bauwerk in die Zerſtoͤrung 
hinein eingezogen war. 

Das Giornale del Lloyd Austriaco weiſt die Wich⸗ 
tigkeit des Handels nach dem Orient für Deutſch⸗ 
land nach, und die Vortheile, welche eine Erleichterung der 
Verbindungen mit Aſien Deutſchland bringen würden. Auf 
einer der Leipziger Meſſen im vo igen Jahre befanden ſich 15 


Orientalen, nämlich 6 aus Tiflis, 4 aus Karabagh, 2 aus 


Nachitſchewan und 3 aus Eriwan. Sie kauften für etwa 
700,000 preuß. Thaler Waaren. Dann trennten ſie ſich: 2 
gingen nach Hamburg, kauften dort Colonialwaaren und ſen⸗ 
deten dieſe mit einem Schiffe nach Redoute⸗Kaléh, 4 begaben 
ſich nach Wien, machten dort noch bedeutende Ankaͤufe, ſen⸗ 
deten Ales mit den Dampfſchiffen nach Galacz und befrachte⸗ 
ten dort 2 griech. Schiffe nach Trapezunt. Die übrigen 9 
trafen in Trieſt ein, wo fie ebenfalls noch viele Stahlwaaren, 
Blei, Tuch ꝛc. ankauften, und dann 4 öͤͤſterr. Schiffe nach 
Trapezunt und 1 nach Redoute⸗Kaléh befrachteten. 
Großbritannien. 

London, 6. April. Dem Standard zufolge, hat 
Lord Glenelg eine Anwtiſung auf eiae jaͤhrliche Penſion von 
2000 Pfd. Sterling zugeſichert erhalten; dies ſei, meint das 
Blatt, die Einleitung zum Ausſcheiden Sr. Herrlichkeit aus 
dem Miniſterium. — Von dem Jahrgelde von 50,000 Pfd., 
welches der König der Belgier, als Wittwer der verewigten 
Prinzeſſin Charlotte, erhaͤlt, ſind in den ſieben Viertel⸗ 
jahren, vom 1. Juli 1834 ab, von den verordneten Kurato⸗ 
ren 55,000 Pfund in die Schatzkammer zurückgezahlt worden; 
der Reſt wurde zu Unterhaltung der Beſitzthümer des Koͤnigs 
Leopold in England und zu Penfionen und Unterſtützungen 
für feine ehemalige Dienerſchaft verwendet. 8 

Geſtern Abend wurden die Ueberſichts⸗Tabellen über die 
Staats: Einnahme des letzten Quartals bekannt gemacht. 
Auf das ganze Finanz⸗Jahr, welches mit dem geſtrigen Tage 
abſchließt, ergiebt ſich eine Vermehrung der Einnahme um 
82,401 Pfd. Sterling, auf das letzte Viertelſahr eine Zus 
nahme von 221,619 Pfd. gegen die gleichen Zeiträume von 
1834. Die Zoͤlle haben ſowohl auf das ganze Jahr als auf 
das letzte Quartal zugenommen; die Acciſe hat ſich auf das 
ganze Jahr vermindert, auf das letzte Vierteljahr vermehrt. 
In den Steuern hat in beiden Beziehungen eine Abnahme ſtatt⸗ 
gefunden, die des letzten Vierteljahres ſteht aber nur in dem 
Verhaͤltniß von 1 zu 12 zu der des ganzen Sapre®, — Nah 
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offiziellen Angaben erhalten der Lord ⸗Mafor und die 11 
Beamten der City von London jährlih an Beſoldung 54,830 
Pfd., wovon der Lord⸗Major 7,904 Pfd. 1 Sb. 3 P.; aber 
mit den Koſten ſeines Haushaltes und anderen Ausgaben ſei⸗ 
nes Amtes 25,034 Pfd. erhält. Dagegen betragen die Beſol⸗ 
dungen der 12 erſten Miniſter des vereinigen Koͤnigrrichs jährs 
lich nur 45,480 Pfd., wovon der erſte Lord des Schatzes 
(Lord Melbourne), der Kinzler der Schatz⸗Kammer (Hr. 
Spring Rice), der Staats⸗Sectetair des Innern (Lord 
John Ruſſel), der Staats- Sectetait der Koloniten (Lord 
Glenelg), und der Staates Becretoir der auswärtigen An⸗ 
gelegenheiten (Lord Palmerſton) jeder 5000 Pfd. er⸗ 
halt. Die Beſoldung der 12 Beamten der Verwaltung 
der City von London ſind alſo um 9350 Pfd. hoͤher als 
die Beſoldung der 12 erſten Miniſter dee vereinigten 
Reiche von Großbritannien und Icland. 
„Da jetzt die große politiſche Schaubühne der beiden 
Parlaments haͤuſer für einige Zeit geſchloſſen und des halb eine 
bedeutende Leere an intereſſanten Neuigkeiten in den Engliſchen 
Blattern eingetreten iſt, fo dürfte es wohl nicht unzweckmäfig 
fein, wenn wir einen Schatten riß von dem Manne geden, der 
an der Spitze der Britiſchen Verwaltung gegen fo kuͤhne und 
zahlreiche Gegner im Oberhauſe ankaͤmpfen muß, und ſich trotz 
aller Stürme der Toryp's dennoch feſt auf feinem Standpunkte 
zu behaupten weiß. Lord Melbourne hat das Verdienſt⸗ 
liche, daß er gerade auf ſeinen Gegenſtand losgeht, ihn mit 
tüchtigen Argumenten ſtuͤtzt und befeſtigt, ein geſundes Urtheil 
in klaſſiſchen Ausdruck zu bringen verſteht, und dabei eine Sims 
plicitaͤt bewahrt, die ihn vor den meiften Rednern des Tages 
auszeichnet. Sein Auftreten iſt ganz ohne Anmaßung; er 
zielt weder durch Aktion (Geberdenſpiel), noch durch Sprache, 
nach oratoriſcher Wirkung. Bei gewohnlichen Gelegenheiten 
bewegt er im Reden den rechten Arm, waͤhrend er in der lin⸗ 
ken Hand Hut und Stock haͤlt; den letz ern naͤmlich bringt er 
immer mit ins Haus. Kommt es zu einer bedeutenden De: 
batte, wobei er vorausſieht, lange ſprechen zu müſſen, legt er 
beim Auftreten Hut und Stock auf die Bank hinter ſich. Iſt 
er mit der Abſicht, kurz und kalt zu ſein, aufgeſtanden, ſpricht 
nun, wie geſagt, mit Hut und Stock in der Hand, findet aber, 
daß ihn der Gegenſtand erwaͤrmt und er nicht ſo bald zu Ende 
kommen werde, fo hält er einen Augenblick an, legt Hut und 
Stock ab, und wird dann ſehr lebhaft, ja heftig in ſeinen Ge 
ſten (Handbewegungen). Sein Geſicht röther ſich, fein Vor 
trag wird haſtig und nicht ſelten durch Anſtoßen (Stottern) 
peinlich für die Zuhörer ; dabei ſchlägt er wohl mitunter tuͤch⸗ 
lig auf den vor ihm ſtehenden Tiſch (wie manche Paſtoren auf 
die Kanzel — darum von Buttler fo treffend als drum ecele- 
siastie, Kirchentrommel, bezeichnet!). Man bemerkt in ſol⸗ 
chen Fallen, daß er ſehr aufgeregt iſt, plotzlich nach der Bank 
zurückweicht, und dann wieder, als wolle er einen Anlauf neh⸗ 
men, raſch vorankommt, fo weit es ſich nur thun laßt. Sein 
Organ iſt nicht vortheilhaft 5 es fehlt feiner Stimme die Beug⸗ 
ſamkeit; er beherrfcht fie wenig oder gar nicht; fie iſt auch nicht 
angenehm, hat vielmehr etwas Hartes, Hüͤlſiges (it has so- 
mething hard and husky about it). Sein Vortrag iſt 
tach und vernehmlich. Lord Melbourne, odſchon noch nicht 
betagt, iſt doch nicht mehr in der Bluͤte des Lebens. Er ſteht 
im 57ſten Jahr, iſt aber kerngeſund und friſch an Geiſt. Die 
ſchweren Amtsſorgen haben ihn noch nicht fo gedruckt, daß 


man ihre Wirkung auf feinen Zügen finden konnte. Er if 
heiter als Staatsmänner ſonſt zu fein pflegen. Sein Han 
iſt dunkelbraun, ſeine Geſichts farbe zeigt Kraft und Wohlbe“ 
finden. Einfach in feiner ganzen Erſcheinung, hat er Mi“ 
nieren, die mitunter für derb gelten mögen, Man ſieht ihm 
nicht an, daß er in der Atmoſphaͤre des Hofes gelebt hal. 
Man erkennt auf den erſten Blick in ihm den Mann von 
ſchiede nem Charakter und feſtem Willen; ſo hat er ſich auc 
im Cabinet bewährt, Er iſt gewöhnlicher Statur, ſtark von 
Körperbau ; man ſieht, daß er etwas aus halten kann. & 
fist gemwöhnlidy ganz ungenirt, ein Bein über das andere ge’ 
folagen, und den Hut (im Sommer ſtets ein weißer) 
unſicher auf den Hinterkopf geftütpt, daß man jeden Aug 
blick meint, er müſſe ihm abfallen. 

Unter der Rubrik: „Oſtergeſchen ke“ giebt das Toth 
blatt „Age“ nachſtehenden etwas ſterken Scherz. „un e 
Gebrauch gemäß, li fern wir unſern Leſern auch dieſes Jaht 
eine verläfige Liſte von Oſtergaben, welche von berühmten Lil 
ten an unberühmte von ausgezeichneten an versofchene (from 
the distinguished to the extinguished) greommen I 
Da wir in einer Zeit leben, wo der Verſtand obenan iſt, f 
darf fin niemand wundern, daß die Preſente in Büchern )“ 
ſtehen. 1 Fürſt Talleyrand hat dem Lord Mel bot 
ne die lange verloren gehaltene Abhandlung Machiavells übel 
ſchickt, welche den Titel führt: „Wie man es an »fangen ab 
zu regieren, indem man eine Haͤlfte des Volks beſticht, die ab 
dere auszieht, und Alle hinters Licht fuͤhrt““ (by cheatin# j 
all). 2. Herr Hume hat von der Geſellſchaft der Altertbül, 
let den ſelteſten Druck der „Maͤhrchen meiner Mutter G 
erhalten. 3. Dem Herrn O'Connell wurde ehrfurchtsd 
uͤberreicht ein Exmplar von dem „Leben beruͤhmter ent 


buben“ mit ſeinem Porträt als Titelkupfer. 4. 95 
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Spring Rice bekam eine neue Auflige von Cockers N 
chenbuch; man hofft, er werde es dei dee Damp behalten, 
wenn er das Budget zuſammenzimmert. 5. Lady gel 
land hat von ihrem theuren Gemahl «in koſtbares EremP” 
des Werks: „Die Kunſt, mit Scha⸗fünn zu plagen“ 
halten; gewiß, ſie wird ſich ganz darnach zu bilden 
muͤht ſein.““ 

Frankreich. 

Paris, 6. April. In der Sitzung der Deputirten kame 
vom 6. April war das Intermezzo, welches eine Maus, die eine 
Schnellſchreiber während des Schreibens über die Schuller 
laufen war, hervorbtachte, der lebhafteſte Moment. 
durchdringender Schrei ertönte von der Zonenaüften: Tü 
herab. — Eine vorgelegte Propoſition des Herrn Breſ in | 
in Bezug auf Erm ßigung der Salz Steuer in den . 
oͤſtiihen Departements erklärte der Finanzminiſter pt 
durchaus unzeitig, fie müßte, obgleich fie manches Gute 
halte, die Regierung nur in Verlegenheit fegen. / une, 
meinte er noch: „Nichts ſei leichter, als das Staats € ; 
kommen zu verfürgen; ein einziger Federſtrich reiche dazu 95 
wenn der Regierung dagegen neue Hülfs quellen eröffnet wir 
ſollten, fo finde ſich von allen Seiten Widerſpruch, wie u 
ſolches erſt kuͤrztich (bei der Vorlegung des Geſes Enten 
über die Beſteucung des intändifchen Zuckers) habe wahr! 00 | 
men können.“ — Bei dem Abgange der Poſt hatte ſich u 
gar k in Refultat ergeben. 


Fran 
ge 
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Die Verhandlungen der Franzöſiſchen Es iſt nämlich im Preuß. Staate nach Abzug der Ausfuhr, an 


Deputirten⸗Kammer uͤber die Beſteuer ung 

des Runkelrüben⸗ Zuckers. 

8 Es muͤſſen in Folge der Debatten über die Beſteuerung des 
tanzöſtſchen Runkelcüben⸗Zuckers ſehr wichtige Fragen erörtert 
erden, deren Loͤſung auch für uns von Wichtigkeit iſt, mes» 
ab wir mit moͤglichſter Aufmerkſamkeit und Sachkenntuiß den 

hun dandlungen zu folgen bemüht fein werden. Der Miniſter 

ar die Steuer wie folgt normirt: 
ur den Preuß. Zentner ord. Roh⸗Zucker 2 Thlr. 8 Sgr., 
ae „ weißen 18 


Bau.» „  Gaffonader) 2 ».22 » 
Ber „ roffinietenQuder 2» 25 
gaben die Steuer für den Rohzucker aus den Franzöſiſchen 


1 lonien dez Pieußiſche Zentner 5¼ Thaler bis 6 Thaler, 
ind der Kolonie, aus der er kommt, beträgt. Die Ruakel⸗ 
58 enzucker⸗Fabriken haben ſich vom Jahre 1828 bis 1836 von 
auf 400 ia Frankreich vermehrt, die mit Rüben bebaute 
Fab e nbahl von 6000 auf 35000. — Von 261 Rüdenzucker⸗ 
I eiken, die der Miniſter Argout nachweiſt, ſollen im letzten 
10 hre ſchon 400,000 Preußiſche Zentner Rohzucker geliefert 
ge den fein, was in Ruͤckſicht der im Anbau befindlichen Mor⸗ 
dent zur Rubenproduktion unerklärlich iſt, wenn man nicht 
Rete len darf, daß der Miniſter ſtatt Zuckerſaft, Rohzucker 
va dat. Angenommen, daß jene 35000 Morgen Rüben nur 
Nr für die nachgewie enen 261 Fabriken producirt hätten, fo 
dich der Morgen Rüben über 12 Zentner Rohzucker, und da 
fon eng 6 pCt. Zucker jetzt in Frankreich aus den Rüben durch ; 
lich fund gewonnen wird fo hätte der Morgen durchſchnitt⸗ 
8 faſt 200 Zentner Rüben tragen muͤſſen, was gegen die 
faden d de aller Franzoͤſiſchen Agronomen ſtreitet. Noch auf⸗ 
her oder erſcheint der Widerſpruch des Ministers, wenn er fer» 
Rohr nit, daß auf 120,000 Preuß. Morgen mit Zucker⸗ 
Jan, bepflanzt, in den Franz. Kolonien 1,550 000 Preuß. 
Lan er Rohzucker gewonnen werden, wonach der Morgen 
Rü mit Zucketrohr in Jadien und der Morgen Land mit 
Der dn in Frankreich bebaut gleich hohen Zucker Ertrag liefert. 
gabe dezuß. Zentner Rohzucker aus Rüben ſoll nach der Ans 
des Miniſters 12% Thaler in Frankr ich zu ſtehen kom⸗ 
150 88 würde demnach der Morgen mit Rüben bepflanzt faſt 
X 4 aler Brutto ⸗Ertrag liefern. — Aus allen dieſen 
unten: wird es einleuchtend, daß die klare Ueberſicht der 
ebatt rüden Fabrikation in Frank eich erſt aus den ferneren 
Journal. hervorgehen muß; was bisjegt in allen Franzöſiſchen 
Seim an darüber geſagt worden, bezieht ſich lediglich auf die 
übrigen der Erhebung. Der große Eindruck, den das Geſetz 
wie f, s gemacht, darf nicht befremden, wenn man bedenkt, 
teich ! der Eigennutz, ungeach et der freien Verfaſſung Frank 
die Disku foren ia den Kammern leitet; hat es doch 
fremden Mer nicht gelingen wollen, die beſchwerte Einfuhr des 
rs lens zu erleichtern, weil die Forſten in Frankreich 
möchte ubum der einfluß eichſten Männer find, und eben fo 
a Orne an den Handel nach den Kolonien und dieſe ſelbſt 
n . gehen laſſen, um einfluß reiche Grundbeſſtzer in ei⸗ 
zuen Ja duſtriezweig noch mehr zu bereichern. 
ſunti as der Miniſter Argout übrigens von der flcizenden Con⸗ 
* des Zuckers in den letzten 18 Jahten in Bezug auf 
ich fagt, wird nicht uͤberraſchen, winn der enorm geftie: 
brauch in unſerm Staate dagegen gehalten wild. 


So nennt man den theilweiſe ſchon gelaͤuterten Rohzucker. 


Zucker und Syrup importirt worden: 
18285 400,000 Zentner 
1829: 552,000 
1831 ſchon: 904,000 

Seitdem hat durch den Zollverband ſich die Einfuhr in dem 
Maße vermehrt, als der Markt für den rafffnirten Zucker von 
13 Millionen Conſumenten aufs Doppelte angeſtiegen. Die 
Conſumtion des Zuckers und Syrups auf 900,000, wie im 
Jahre 1831 veranſchlagt, teifft bei uns den Kopf mt 71, Pfd. 
Zucker, nach des Ministers Argout Angabe würde die Conf „ms 
tion jetzt erſt, im Jahre 1835, den Kopf in Frankreich mit 
6% Pfund Zucker treffen, obgleich ſich dort ſeit 1817 der 
Verbrauch vervierfacht hat. 

S pan i e n. 

** (Kriegsſchauplatz.) Wir haben ſchon einmal an⸗ 
gedeutet, daß die Times nicht nur eine ſehr würdevolle Op⸗ 
pofition gegen das engliſche Miniſterium fortdauernd behaupe 
tet, ſondern daß fie auch an dem Minifterium des liers-parti 
in Frankreich wenig Wohlgefallen findet. Wir haben ſchon 
einmal die Times und das Journ. des Débats, dieſe hoch ⸗ 
wichtigen Vertreter der Publizität, in dieſer Beziehung verge⸗ 
ſchwiſleit. Wit haben deute eine neue Vetanlaſſung dazu. 
Das Journ. des Debats hat neulich einen Artikel über die 
jetzige Lage der beiden kaͤmpfenden Parteien in Spanien mitge⸗ 
theilt; die Times, welche ihn ſogleich in ihre Spalten auf⸗ 
nimmt, macht ihre Bemerkungen darüber. Sie ſcheint fo we⸗ 
nig wie das Journ. des Debats der Meinung zu fein. Frank · 
reich müſſe eine endliche Entſcheidung zu Gunſten der Cheiſli⸗ 
nos wünfchen, Die Politik Louis Philipps iſt eine ganz ans 
dere. Sein Herz muß, wie wie ſchon öfter Gelegenheit hats 
ten zu bemerken, mehr für die Eonfervativen Prin, ipien ſchla⸗ 
gen. Das Journ. des Debats und die Times find ein Paar 
firgreihe Verfechter derſelben, wie täglich zwi chen den Zeilen 
ihter Ar ikel herauszufinden iſt, auch wenn uns dieſe Wahr⸗ 
nehmung die Ultra-Abſolutiſten nicht zugeſtehen wollten. Doch 
wie laſſen die Betrachtungen der Times, welche fie über den 
angezogenen Artikel der Debats erhebt, in ihren intereſſante⸗ 
ſten Momenten folgen: „Wir erſehen hieraus“, ſagt jenes 
Blatt, „den feſten Eniſchluß Ludwig Phi ipps und ſeiner Mi⸗ 
niſter, an dieſem Kampfe keinen Theii zu nehmen, und was 
noch mehr iſt, wir finden dieſen Entſchluß durch mi it iriſche 
Gründe, nämlich durch den hoffnungsloſen Charakter 
dieſes Krieges, gerechtfertigt. Es iſt ferner zu heſorgen, daß, 
wenn ein bedeutendes regulaires Corps Franzoͤſiſcher Soldaten 
üder die Pyrenäen ginge, der alte Sauerteig des Spaniſchen Haſ⸗ 
ſes bald wieder auftauchen und bei einem ſolchen Halt, wie 
die Karliſtiſchen Streittraͤfte, den Don Carlos binnen kurzem 
als das Haupt der Spani chen National; Sache, im Gegen ſatz 
zu der Sache der Fremden, namenilich der Franzoſen, anſehen 
würde. Zeigt ſich jetzt ſchon wenig Begeiſterung in den Reis 
hen der Chriſtinos, fo iſt es mwahrfheinlich, daß das Erſchei⸗ 
nen von 10, 20 oder 30 Tauſend Franzoſen bloß als eine Auf- 
dringlichkeit von boͤſer Vorbedeutung betrachtet werden und, da 
das Corps nicht ſtatk genug fein würde, um alle Oppoſirion zu 
unterdrücken, erſt dazu dienen dürfte, fie hervorzurufen und 
einen großen Theil der neutralen Spanier in wuͤthende Feinde 
der Regierung der Königin zu verwandeln. Wenn daher der 
Krieg in Navarra und Biscaya zum Gluͤck für Spanien und 
zur Sicherheit für Europa deendigt werden fol, ſo muß es 


und 


"derch die Anſtrergungen der eigenm Regierung der Koͤnigia, 
unterſtützt von der Anhänglichkeit der Spaniſchen Nation, ge⸗ 
ſchehen. Alles weiſt darauf hin, daß geringfügige Bemuͤhun⸗ 
gen von Ausländern nur wenig Gutes ſtiften, und würden fie 
in größerem Maßſtabe und in einer foͤrmlicheren, off neren Ge⸗ 
ſtalt angewandt, fo glauben wir, daß der Ausbruch einer al⸗ 
gemeinen Verwirrung die nothwendige Folge davon fein würde, 
Indeß verſetzt die Unredlichkeit und daraus hervorgehende Un ⸗ 
klugheit des Verfahrens, in welches das Wpig⸗Winiſterium 
ſich eingelaſſen hat, taͤglich Britiſche Unterthanen, die den 
Inſteuktionen ihrer Regierung gehorchen oder zu gehorchen 
ſtreben, in die peinlichſten Lagen. Während unſere Schiffe 
und Truppen dazu verwendet werden, der Sache der Königin 
den thaͤtigſten Beiſtand zu leiſten und folglich Don Carlos aufs 
toͤdtlichſte zu ſchaden, ſcheinen fie der Meinung zu ſeia, daß, 
weil England jenem Autokraten der Gebirge nicht den Krieg 
erklärt hat, die Engiänder auf alle Privilegien Neutraler und 
auf gaͤnzliche Ausnahme von allen Handlungen der Feindſelig⸗ 
keit und Rache von Seiten ſtiner Anhänger Anſpruch machen 
konnten. Wie man aber ſieht, werden die Verbündeten Chri⸗ 
ſtino's von den Karliſten in anderem Lichte betrachtet, und uns 
‚fere unglücklichen Landsleute werden von dieſen, fo weit fie 
es wagen, beunruhigt, gewiß handelt und gemordet. So 
groß und gerecht aber auch unfere Entrüſtung darüber fein mag, 
fo find doch die Spaniſchen Wütheriche, die nicht mit Unrecht 
die Unterthanen unſeres Königs alsſihre Feinde anſehen, des ⸗ 
halb nicht fo ſehr zu verdammen, wie das unmännliche Mi⸗ 
niſterium, das kein entſchiedenes Verfahren einſchlagen will. 
Vermoͤge der zweideutigen Stellung, in die unſere tapferen Of⸗ 
ſiziere und Seeleute durch ihre eigenen Miniſter verſetzt worden 
ſind, wiſſen ſie weder, welchen Namen ſie ſich geben, noch, 
wie fie ſich benehmen ſollen. Weit beſſer wäre es, fie entwe⸗ 
der von der Spaniſchen Kuͤſte zuruͤckzurufen, oder geradezu und 
offen zu Don Carlos zu ſagen: „„Vertheidigen Sie ſich, 
Sennor, denn England hat Ihnen den Krieg erklart.“ ““ 
Dutch ſeine bisherige Taktik mit Hinſicht auf Spanien ſcheint 
uns Lord Wg nur endlofe Verlegenheiten zu bereiten.“ 


ch we nmz. 

Zurich, 1. April. Die Kaiſerl. oͤſterreich. Geſandſchaft 
teſidirt vom 1. April an wieder in Bern. — Die wichtige 
Angelegenheit der Repiſſon der eidgenoͤſſiſchen Bundesverfaſ⸗ 
fung iſt im Allgemeinen vor der Hand ziemlich in den Hinter 
grund getreten. — Die Baſeler Zeitung weiſt nach, daß bie 
neueſte franzöfifche Erklärung. in der baſellandſchaftlichen Ange: 
legenheit abermals die Unkunde der ſchweizeriſchen Verhaͤltniſſe 
verrathe. Die franzoͤſiſche Regierung beruft ſich auf eine ge⸗ 
ſetzliche, gar nicht vorhandene Beſtimmung, wenigſtens iſt das 
Geſetz, welches die franzoͤſiſche Note anführt, vom 7. Februar 
1821, ganz andern Inhalts. Die franzoͤſiſche Regierung will 
darin eine Erlaubniß zum Ankauf für franz. Untetthanen im 
Kanton Baſel ſehen, waͤhrend darin nur von einer Verlänge⸗ 
tung dieſer Erlaubniß auf 6 Jahre, alſo bis 1827, keineswe⸗ 

aber für die Folge, oder gar für Juden, die Rede iſt. — 
In der Schweiz giebt es jetzt noch 127 Klöfter und Hoſpi⸗ 
tien. Die Kantone Bern, Baſel, Schaffhauſen, Waadt und 
Genf find ohne Kloͤſter. Der Kanton Zurich hat 1, Luzern 
10, Uri 5, Schwyz 6, Oberwalden 3, Niederwalden 2, Glas 
tus 1, Zug 3, Frpburg 15, Solothurn 9, Appenzell J. R. 
4, St. Gallen 15, Graubuͤndten 7, Aargau 8, Thurgau 10, 
Teſſin 19, Wallis 8, Neuchatel 1. 


aſel, 5. April. Wie verlautet, hat ſich die baſelland“ 
ſchaftliche Regierung an die dies ei ige gewendet, und um in; 
leitung eines Preßprozeſſes gegen die Baſeler Zeitung, 
Beleidigung der land ſchaftlichen Regierung, angeſucht. 

Dänemark 
„ Die Daͤniſche Staatsſchuld. 

Die Petition der Daͤniſchen Stände, die Finanzen und 
Staats ſchulden des Landes betreffend, mit der die Diskuſſio 
nen der Daͤniſchen Stände geſchloſſen wurden, wird durch de 
nachfolgende Ueberſicht der Daͤniſchen Staatsſchuld erläutern 
werden. — Ein nicht unbedeutender Theil der jetzigen Oi 
niſchen Staats ſchuld iſt durch die Ausgabe von Papiergeld and 
ſtanden, womit man in Dänemark ſchon 1735, unter de 
Vorgeden, dem Mangel an Tauſchmittel abzuhelfen, die! 
Reihe der ungluͤcklichen Finanzoperationen eröffn-te, Wie im“ 
mer beim Beginn dergleichen Inſtitute, waren dieſe Banks’ 
tel beim Vorzeigen realiſirbarz und fo lange Friede und u 
ſtoͤrte Ruhe im Lande, den Status des Inſtituts nicht in gut 
ſtellten, blieb der Kredit der Zettelbank unerfchüttert. Au 
ſchon 25 Jahre nach dem Beſtehen der Bank hatte die R 10 
tung nicht weit von 12 Millionen Thaler ohne Deckung 
der Bank angeliehen, die ihrerſeits dei einem Fond von aM 
lionen, 8 Millionen Zettel in Umlauf geſetzt hatte. Cha 
ſtian's VI. und Friedrich's V. große Anſtrengungen fur Kun 
Wiſſenſchaft, Handel und Gewerbe waren den Kraͤften b 
Landes vielleicht doch unangemeſſen, und ſo mußte denn, um 
die ſinkenden Finanzen zu ſtuͤtzen, zunaͤchſt den Bankzetteln “ 
gezwungener Cours gegeben werden, ‘indem fie nicht mehr 100 
lifirbar waren, uad doch fuͤe baare Silberzahlung geno 
werden mußten, dann durch eine Anleihe bei der Hambuch 
Bank von 1 Million Species und durch die Aufnahme tine 
Anlehns dei Amſterdammer Banquiers von 12 Millionen Ha, 
laͤndiſchen Gulden die Schuld bei der Zettelbank bis auf 4 M 
lionen Thaler gemindert werden. Die beim Tode Sac, 
auf 20 Millionen Thaler angeſtiegene Staats ſchuld wurde . pi 
zwar unter Struenſee's Minifterium auf 16 Millionen und! 
Schuld an die Bank bis auf 2½ Millionen Thaler durch 09 
leihen im Lande gemindert, aber 1773, nach Struenſees 
Brands Hinrichtung, wurde die Zettelbank zu einem Könige 
Inſtitut erklart, die Privat⸗Theilnehmer durch fünfproceniſh 
Obligationen abgefunden, und die Zettelmaſſe bis auf 10 M. 
lionen Thaler faſt vermehrt. Der Bau des Holſteinſchen 
nals, der 14taͤgige Krieg mit Schweden 1788, der ed 
Millionen gekoſtet hatte, ſteigerte die Staatsſchuld auf #- 
Millionen Thaler, wovon die reichliche Hälſte im Ausland ee, 
trahirt war, die Zettelmaſſe ader bis auf 21 Millionen 2 
ler bei kaum halb ſo großen Bankfonds. } 

Gegen Ende des 181en Jahrhunders gewannen ang 
Finanzen durch die gluͤcklich behauptete Neutralitaͤt in dem Kl ur 
gegen Frankreich neue Kräfte bei dem Aufſchwung Feines 
ter neutraler Flagge geführten Handels, die aber ſeht urch 
durch ſeinen Beitritt zur nordiſchen Convention (1800), 96 
einen Krieg mit England dann unaufhaltſam ſanken. 1 
Staatsſchuld von 31 Millionen und die Zettelmaſſt 10 
Millionen, bis zu Ende des 18ten Jahrhunderts um 8 900 
lionen vermindert, war durch neue Anleihen 1801 und 1 et 
bis auf 41 Minionen Staatsſchuld und 26 Millionen Bank ab 
tel wieder angewachſen. Durch die darauf folgenden no lein 
kenderen Kriegsjahre, bei dem vernichteten Staats⸗Kred w 
noch größeren Zettel-Emiffionen gezwungen, waren 1812 
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1 einer in Frankfurt a. M. geſchloſſener Anleihe don 4 Mils 8 Millionen Thaler, Alles bieſes aber ühtils durch Hypothe⸗ 
men Gulden, an 150 Millionen Thaler Bankzettel ausge, ken, theils durch Silber und Discont gedeckt. Die Staats⸗ 
Banz die Depofito » Species und Leihinſtituts » Zettel, die ſchuld deſteht nunmehr in 5,175,000 Pfund Sterling in kon⸗ 
gu bkammerfcheine und Affignationen ungerechnet. Der don, wogegen ein ſchon die Höhe von 500 000 Pfd. Sterling 
drs war bis auf 50 Thaler Zettel für ein Thaler Süber ge⸗ erreichter Tilgungsfond in der Bank von England deponirt iſt, 
en und die Staaltsſchuld war weit über 1000 Millionen und in 471% Millionen Species ia andern Schulden, wovon 

gie Papiergeld*) feder Art geſtiegen, die eine durch der größere Theil im Inlande. a 

don und mannigfaches Ungemach dedraͤngte Bevoͤlkerung Griechenland. 

In 1½ Millionen Menſchen tilgen ſollte. Die am 5. Athen, 23. März. Der frevelhafte Verſuch, welchen 
var 1813 errichtete Reichsbank, der von allem einige Uebelgeſinnte zu Anfang dieſes Monats gemacht haben, 
weglichen Eigenthum in den Daͤniſchen Koͤnigrei⸗ einem Zeitpunkt, in welchem bie Aufmereſamkeit der Regierung 

Sit, nd Herzogthuͤmern ſechs Prozent feines Werthes in auf die Näuberhorden an der Türkiſchen Grenze gerichtet, und 

Gier verſchrieben werden mußte, und die nicht nur allen der weſtliche Theil Rumeliens von Truppen entblößt war, zur 

a 'bigern „ ſondern auch den Königlichen Schägungen und Aufregung des Volks in der Gegend von Brachori bis Miſſo⸗ 

1 aden prolecitt, mit 6 ½ Prozent in Silber verzinſt lunghi zu benutzen, iſt mißlungen, und dieſe Unruhen konnen 

unden, trniedrigten den Werth des Grundeigenthums um fo nach den neueſten üdertiaſtimmenden Berichten als unterdrückt 

Mehr, als alles Silbe geld verſchwunden ſchien, odne doch au⸗ betrachtet werden. Die wahren Geſinnungen des Kerns der 

laliguchen weſentlichen Einfluß auf den Cours mit dem Aus Griechiſchen Nation haben ſich dabei im erftevlichſten Lichte 

oe zu gewinnen. Erſt nach 1814 und 1815 allfeitig ges gezeigt. Noch ehe eine Aufforderung von der Regierung erge⸗ 

h loſſenem Frieden wurde es der Regierung möglich, mit Weis ben konnte, wurden die von den Unruheſtiftern durch Gewalt 

ut, aßigung und Conſequenz auf der Bahn zur Heilung und Ueberredung zuſammengebrachten bewaffneten Haufen durch 
mannigfaltigen Wunden, die em trauriges Verhaͤngniß Di kräftigen und freiwilligen Widerſtand der großen Mehrzahl der 

nem ik geſchlagen, vorzufchreiten, und 1816 waren im Aus- Bewohner in ihren Fortſchritten aufgehalten; die alsbald von 

e wie im Inlande bereits mehre Millionen Schulden ges der Regierung getroffenen energiſchen Maßregeln fanden beim 

fo und durch verſtändige Benutzung der bedeutenden Ent⸗ Volke die eifrigſte Unterſtützung, und zahlreiche Schaaren ruͤſti⸗ 

5 Alan idungegelder, die Daͤnemark durch den Wiener Frieden ger Palikaren ſammelten ſich ſchnell um die aus der Zahl der 

hans DR, fo wie durch die Fräftigen Operationen der Reichs⸗ im Freiheitskampfe ausgezeichneten Anführer gewählten Des: 
bis g im Jahre 1818 die Summe der rollicenden Bankzettel fehtshaber mobiler Kolonnen. Age Theile Rumeliens wett⸗ 
dat uf 40 Minionen etwa wi'der geſunken. Im Jahre 1819 eiferten mit dem Beiſpiele der treuen Stadt Miſſolunghi an 
der ours der 1812, 5000 ſtand, auf 200 ſchon geſtie. Ergebenheit für König und geſetzliche Ordnung. Auf ſolche 

wer und gegen Verpfändung der Domainen in den Herzogthü - Weiſe wurden die Feinde der öffentlichen Ruhe in mehren Ge⸗ 
ga eine Anleihe von 6 Millionen Thalern in Hamburg ab⸗ fechten von Linien- und leichten Truppen geſchlagen und in die 
Hoffen worden, die vorzugs wei ſe zur Hemmung aller Flucht getrieben, fo daß bie Abſicht, den Beſtand des jungen 

5 taats⸗Courſe ſchaͤdlichen Operationen verwandt werden Staates zu erſchuͤttern und die Entwickelung feiner Kräfte zu 

lee die Sundzoll- Einnahmen, die auf eine Million Thas hemmen, zur Schmach ihrer Urheber, aber zum Ruhme des 

Rank jährlich veranſchlagt werden können, erleichterte dit Griechiſchen Volks vereitelt worden iſt. (Aug. 3.). 

dagen bend der Staats ſchuld, von der auch Schweden für Nor⸗ Osmaniſches Reich. 


den Theil tra ; nur das Jahr 1820 war noch Conſtantinopel, 23. Marz. (Hrivatmitth.) ‚Mit der 
dar Si Entdedung rines . — Stn der Direktion eingeführten Veränderung der Titulatur der Miniſter hat ih⸗ 
nem uld und durch große Handels⸗Bankerotte in Da- nen der Sultan zugleich mehre Privilegien entzogen, und ſo⸗ 


ark weſentlich nachtheili ür den Daͤniſchen Cours. Im mit dem neuen Reform⸗Plan in Civil Angelegenheiten abermals 
Fibre 182 0 5 9 10 Sundzolles und weitere Folge gegeben. Der Kioja Bey und Reiß⸗Effendi er⸗ 
enüen aus den Weſtindiſchen Inſeln in London zur hielten mit ihren neuen Titeln zwar ein fixes größeres Gehalt, 
ng der Vereinfachung der Staatsſchulden⸗Verwaltung allein ihre übrigen Beneficien fallen dem Staatsſchatz anheim. 
Pfund ebung der Induſtrie ein Anlehen von 3 Migionen Dieſer Anfang einer weit umfaſſenden Reform auch bei den 
Ceurg gemacht, das den erwarteten günstigen Eindruck auf den Paſchaliks wird in Zukunft dem Schatz große Summen ein⸗ 
dnn u machen nicht verfehlte und dermaßen auf den Kredit tragen. — Aus Perfien iſt ein Tartar mit Depeſchen vom 
doch dees günftig einwi⸗kte, daß das ganze, zum großen Theil Eſſad Effendi, dem türkiſchen Botſchafter, und M. Ellis, dem 
Und 2 nicht realiſtrte Anlehn 1825 ſchon wieder gekuͤndiget, englifchen Miniſter am Hof zu Teheran, eingetroffen. Die 
mit Ro Nfligeren Bedingungen aufgenommen, 1827 aber mitgebrachen Privat »Brirfe gehen bis Anfangs Februar und 
lahn zu Sch ern weiterer Vertrag auf ein Zprozentiges Ans melden, daß Mohamwet Alp, Schach von Perſien, dem Corps 
5 pro tande gebracht werden konnte, wogegen 4, 4½ und diplomatique Berichte über den Zuſtand feiner Provinzen mit⸗ 
I Unstragende Obligationen eingelöſt wurden. getheilt harte, nach welchen er frinen Thron vor allen Anfech⸗ 
leſſetu N Dänemark mit muſterhofter Conſequenz zur Ver⸗ tungen gefichert haͤlt. Alle feine Gegner hält er für unſchaͤd⸗ 
de * ſeines Einanz-Zuſtandes, wobei der großen Verdienſte lich. — Der Winter hatte furchtbare Verheerungen durch eine 
Nuß. Die niniſters Moͤſting ſchuldige Erwähnung geſchehen ſtrenge Kalte angerichtet, und alle Comunicationen mit den 
Uionen 5 letzt coarſirende Zettel⸗Maſſe wird kaum 15 Mil⸗ Provinzen waren lange Zeit unterbrochen. — Dem engliſchen 
85 Treichm, auf Obligationen ſchuldet die Bank etwa Miniſter Ellis, deſſen ee eg Ruddel, berühmter 
ie innere Cup allein 827 | ich Drientaliſt, in Schira geftorben it, war es nicht gelungen, 
| 8 V den beabſichtigten Hondels⸗Traktat mit Perſten ab zuſch ſeßen. 
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Der ruſſiſche Einfluß am Hofe zu Teheran war noch allmaͤchtig. 


Sir Ellis fol darüber ſehr mißvergnügt fein, und mit Unge ⸗ 
duld die Ankunft ſeines Nachfolgers Mac Neil, welcher den 
Capitain Shiel, der ſchon in Teheran war, mitbringt, erwar⸗ 
ten. — Der tuͤrkiſche Botſchafter Eſſad Effendi war damals 
noch immer in Eczerum, und hatte wegen der ſtren ten, in 
dieſen Gegenden unerhörten Kälte, feine Reiſe nicht fortfegen 
koͤnnen. Seine Ankunft an der Graͤnze Perſiens hatte all dort 
fo wie in Teheran ſelbſt ein großes Aufſehen erregt. — Nach 
Perſien, Armenien und bis an den Indus hatte ſich dieſer 
furchtbare Winter erſtreckt, und mehr Opfer als die Cholera 
und Peſt verſchlungen. Beinahe alles Vieh iſt zu Grund ge: 
gangen. Die Erde wurde in dieſen Gegenden mit tiefem 
Schnee bedeckt, und bei Erzerum iſt der Kadi von Erziadjam 
mit einem großen Gefolge unter dem Schnee begraben worden. 
In Armenien und an der Gränze Perſiens hatte die Kälte 25 
Grad Re umur erreicht, und fammtlihe Voͤlkerſchaften halten 
dieſe Kataſtrophe für eine Strafe und Geißel Gottes. — Die 
Peſt hat ſich in einigen griechiſchen Quartieren dieſer Haupſtadt 
gezeigt, allein es find ſogleich Vorſichts maß regeln getroffen 
worden. — Der Leibarzt des Sultans, Kitvork, iſt von 
maskitten Raͤubern in feiner Wohnung überfallen und aller ſei⸗ 
ner Habe beraubt worden. Der Sultan hat einen hohen Preis 
auf die Entdeckung der Thaͤter geſezt. — Der neue Gouver⸗ 
neur der Dardanellen, Ferik Vaſſaf Paſcha, hat Beſitz von 
ſeinen Paſchaliks genommen, und iſt von ſeinen Untergebenen 
freundlich empfangen worden. 
A met i k a. 

New⸗MYork, 7. März. (Ausz. eines Schreibens.) Tau⸗ 
ſende von Menſchen und Pferden find damit befchäftigt, den 
Schutt der am 16. und 17. Decbr. abgebrannten Gebaͤude, 
welche 53 engliſche Acres bedeckten, wegzuraͤumen, und in we⸗ 
niger als einem Jahre werden ſchoͤnere Gebäude entſtan den, und 
alle Spuren jener großen Feuers brunſt verſchwunden fein. Viele 

der Grund: und Gebaͤude⸗Eigenthümet hielten ſich nach jenem 

Ereigniß für ruinirt, da fie von den Aſſekuranz-Compagnieen 
wenig Erfag erwarten konnten. Inzwiſchen iſt aber Grund 
und Boden höher bezahlt worden, als früher der Werth der⸗ 
ſelben mit den Gebäuden war. Einer meiner Freunde beſaß 
vor dem Brande eine Anzahl Häufer und Magazine in der Um⸗ 
gebung der Boͤrſe, die er vor zwölf Jahren fuͤr 250,000 Dol⸗ 
lars gekauft hatte. Vor einigen Tagen wurden die Plätze, auf 
w lchen dieſe Gebäude vormals ſtanden, öffentlich verkaufe und 
dafür die Summe von 765,000 Dollars erloͤſt! Sie koͤnnen 
hieraus abnehmen, wie hie Alles im Zunehmen iſt, und wel 
chen Werth die Grundſtuͤcke in dieſer Stadt haben. 


Miszellen. 5 
Paris, Das J. d. Döb. beſchäftigt ſich aus Mangel 
an Beſſerem mit dem „jungen Deutſchland “ und ſucht 
die Franzo ſen mit dieſem Gegenſtand bekannt zu machen. Ein 
Korreſpondent meint, es würde feine Mühe beſſer an wenden, 
wenn es die Franzoſen nur erſt das alte Deutſchland ken ⸗ 
nen lehrte. , f 
Der deutſche Belletriſt Le wal d iſt jet hier anweſend; die 
Folgen diefee Euweſenheit werden bei feiner literarifchen Thaͤö⸗ 
tigkeit ſich ohne Zweifel auf auszeichnete Weiſe zeigen. Die 
engliſche Journaliſtik in Paris mehrt ſich taͤglich; es kommen 
jetzt 7 engliſche Blätter hier heraus. 


Dr. Ayme hat kurzlich Verſuche gemacht, wodurch er dar 
zuthun gloudt, daß die Direkrion des Luftdalls eben ſo ſicher 
wie die eines Schiffes zu bewerkſtelligen iſt. Er will dies dur 
Ruder oder eine Art von Hebel ins Werk ſetzen, die aus luft 
dichten Zeugen verfertigt werden ſollen, damit ſie eine Quan“ 
titaͤt Waſſerſtoffgas enthalten koͤnnen, ſomit leichter werden 
als die atmoſphaͤriſche Luft. 


In der franzöfifchen Gemeinde Morep fur Tille iſt ein Pfatt⸗ 
haus, in dem vierhundertundzwanzig Jahre A 
fünf Stühlen um einen Tiſch herum figen, naͤm ich der Par 
rer mit 88 Jahren, ſeine drei Schweſtern von 86, 84 und 
Jahren und ſein Bruder von 80 Jahren. Mein Vetter, 
gern auch lange leben mag, will ſehen, ob er in die Famil 
heirathen kann. (Dorfß.) 


London. Das Original des Ehe⸗Kontrakts der Tochtet 
. Eoduard’s III. von England mit dem Grafen Ludwig von Fla 
dern iſt von den Direktoren des Bri iſchen Muſeums für 18 
Guineen angekauft worden. — Dem Herrn F. Carter mi 
de kurzlich von der Königlichen Sternwarte zu Greenwich 
der Preis für den beften Chronometer zuerkannt. In zwölf 
Monaten betrug die größte Abweichung feines Chronomete 
nur 147/400 See. nden. — Die Zahl der Studirenden auf bel 
Univerſität Cambridge beläuft ſich in dieſem Jahre A 
5467, auf der Univerſitaͤt Orford auf 5154. 


Eine engliſche Zeitung theilt mit vielem Wohlgefallen bie 
wichtige Entdeckung mit, die jede tüchtige Bauerftau kennt. 
daß nämlich die Milch aus Butter und Käfe beſteht. Wen 
die Milch durch ein Mikeferop betrachtet wird, fo beſteht F 
aus einer Menge von Kügelchen, die in einer wäfferigen Feuch 
tigkeit ſchwimmen. Der Durchmeſſer dirſer Kuͤgelchen betrͤht 
xudev Zoll, Sie beſtehen aus einer waͤſſerigen Maſſe, dem 
Butterſtoffe, und einer gerinnbaren dem Eiweiß ahnlichen M J 

dem Käſeſtoffe. Da dieſe Kügelchen leichter find, als d 
Feuchtigkeit, in der fie ſchwimmen, fo ſondern fie ſich leicht ad | 


fleigen an die Oderflaͤche und bilden den Rahm. 


: Leipzig. Ein aus Dresden über die ſechſte hal" 
jährige Prüfung der Zöglinge des Herrn Lieutenant We rn | 
in der Opmnaftit*), eingeſandter Aufſatz, enthältu. a. Folgen | 
des: Dieſe Prüfung in gymnaſtiſchen Uebungen wurde am 
d. mit der mannlichen, und am 6. mit der weiblichen Jugen 
vor einer zahlreichen Verſammlung gehalten. Die Zögling 
von 8 dis 16 Jahren und darüber bewiefen durch ihren Anſtan, 
ihr geſundes, munteres Ausſehen und durch ihre Gewand. 
heit ſowohl den Werth der Gymnaſtik überhaupt, als diebe, 
Methode der erhaltenen Unterweiſung insdeſondere. Das 
bewährte die Zweckmäßigkeit der Anſtandslehre des Hen. Wie 
ner, de er bekanntlich in feinen Schriften auf eine det 1 
ſchiedenen Beſtimmung des Jun lings und der Jungfrau 7 
gemeſſene Weiſe gut entwickelt und dargeſtellt hat. Beide 
fungen fanden daher allgemeine Anerkennung. 


In Leipzig iſt ein neues Schauspiel: „der gone 
wirth“ (von ver bekenn en hohen Verfaſſetin) gegeben ob 
den, deſſen dic dortige Zeitung als eines treffli hen Cha 
tergemaͤldes mit beſondeter Auszeichnun; gedenkt. ; 


) Auch in Leipzig iſt bereits die Gymnaſtik in den nung 
kreis der Jugend aufgenommen worden. 7 


Mit einer Beilage 


— 
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Beilage zur MM 89 der Breslauer Zeitung. 


Sonnabend den 16. April 1836. 


EEE 


Artiſtiſches. 


* . Kalligraphie hat ſich bis jetzt immer mehr vereinfacht; 
N fentliche Schreiblehrer wie der Kanzelliſt und Kopiſt ha⸗ 
€ nb nicht mehr mit unendlichen Zügen, Verzierungen und 
dan rkeln abzuquälen, trotz dem, daß die immer mehr übers» 
un nehmenden Parryſchen und Gillotſchen Stahlfedern allein 
der tauglich find: ſchoͤne Einfachheit oder bloße Deutlichkeit 
Mit Bft find heutzutage die Hauptanforderungen an jene. 
un echt haben ſich die kalligraphiſchen und chalkographiſchen 
Teilen allmaͤhlig verloren, jene Kunſtſtückchen, wo der 
lere des Artiſten darin beſtand, in einem einzigen, un⸗ 
5 rochenen Schriftzuge einen landſchaftlichen Proſpekt. ein 
it oder gar eine ganze allegoriſche Compoſition mannich⸗ 


keller Gegenſtaͤnde durchzuführen. Solche Spirlereien fine 
bei wie billig heut nur eine oberflächliche Beachtung, hoͤchſtens 
kiebbabern von Curioſitaͤten. Die Buchſtabenſchrift 


zal im Lauf der Zeiten die Bedeutſamkeit der Hieroglyphe ein⸗ 
das gh der Buchſtabe an ſich iſt uns ein inhaltleeres Zeichen, 
Aung der ſprachlichen Zuſammenſetzung mit andern feine 
u zonelle Bedeutung erhält. Nichts deſtoweniger hat nach 
datthe d die Schriftſprache, dieſes reine Abſtraktum, im Welt⸗ 
uma und bei dem immer mehr vergeiſtigten Ideentauſche, 
ber Leſewuth der heutigen Zeit, eine ſo che Gewalt über 
müther erlangt, daß das geſchri bene Wort faſt einen 
Eindruck bewirkt, als die künſtleriſche, geiftig sinn» 
fam Mrlung. Natürlich gilt das Geſagte von der Ger 
ter Zeit fe, nicht von den Ausnahmen. 
tile aber vor der fruͤheren liegt darin: daß ſie, auf welche 
durch Ay fei, ja gerade durch den kombinirteſten Mechanismus, 
dnande hoͤchſte Aus bildung der Technik, durch die Neben⸗ 
konkterekteung oder Verbindung von Entgegengeſetzten zur 
nd * Anſchauung zuruͤckſtrebt. Wir ſind zu mechaniſch 
Vorſt alot verbildet, um uns nicht zur reinen kuͤnſtleriſchen 
ung gleichſam zurück ſtudiren zu müffen. 


aufkom n dieſem Standpunkte aus betrachtet, möchten biejegt 
fertigun enden, fogenannten Schriftgemaͤlde eine Rechts 
9 — derdienen. Es giebt noch fo Viele, die zur Erklaͤ⸗ 
ner . Kunſtwerks des Wortes, und zu der des Worts ei⸗ 
für ihre a Vorſtellung als Vermittlung bedürfen, fo daß 
wird. ie beides nebeneinander ſtehend nothwendig 
anche ſolchem Sinne ließen wohl auch die Beſiter von 
ſelbſt 8 vor der Erfindung der Buchdruckerkunſt, ja 
en mini, fur nach ihr, dieſe von den berühmtesten Malern 
ben, * mit ſinnbildlichen Randverzierungen verſe⸗ 
Schrift & 1 heutigen Schriftgemalden bemüht man ſich, 
bedingen 5 Darſteaung ſinnlicher Gegenftände einander fo 
einander und durchdringen zu laſſen, daß Beide in« und mit 
W zugleich durch das Auge den Geiſt imprägniren. 
fen geg r haben Obiges als Einleitung voraus ſchicken zu muͤſ⸗ 


laubt zur Em i 
. pfehlung eines vor uns liegenden Schrift⸗ 
müdes, das, in dem Königlichen Eichographifchen Institut 


Der Vorzug unſe⸗ 


zu Berlin erſchienen, von C. Ende entworfen und von den Ge: 
bruͤdern Berger auf Stein gezeichnet worden iſt. Es enthaͤ 
die ſchriftlich⸗ bildliche Darſtellung eines Pſalms von Matthi ⸗ 
fon: „Dich preiſt, Allmaͤchtiger, der Sterne Jubelklang! ac. ſ⸗ 
und fol, laut der Ankündigung, als Seitenſtuͤck zu einem von 
demſelben Verf. ſchon früher erſchienenen patriotiſchen Schrift⸗ 
gemälte, ein religiöfes darſtellen. Von dem Auge Gottes an, 
dos, in der Mitte des oberſten Randes, von einem Halbkreis 
von Sternen und anbetenden Engeln umringt, ſeine Strahlen 
bis zur Baſis des Bildes ausbreitet, machen zwei Palmen der⸗ 
geſtalt die Einfaſſung des Bildes aus, daß ſie von unten nach 


oben mit ihren, vor der Entfaltung der Blätter, zierlich ger 


knaͤuften Staͤmmen den Rahmen zu beiden Seiten, und mit 
der Blaͤtterkrone oben, die Winkel fuͤllend, einen Bogen wie 
bei Altargemaͤlden bilden. Die obere Woͤlbung deſſelben wird 
eingenommen von dem, jenem entgegengeſetzten kleineren Bo⸗ 
gen der himmliſchen Heerſchaaren und dem ſie tragenden Ge⸗ 
woͤlk. So wie nun im Gedicht die Allmacht Gottes, als ſich 
in der Schoͤpfung und den Jahreszeiten beſonders kund gebend 
dargeſtellt wird: ſo ſind auch auf unſerm Blatte dieſe beiden 
Objekte beſonders ſinnbildlich hervorgehoben, (die Jahreszeiten 
durch entſprechende landſchaftliche Darſtellungen in Medaillen⸗ 
form), und das Wort Aumacht fließt den gleichſam luftigen, 
metäphyſiſchen Theil des Bildes, nicht nur in ungewoͤhnlich 
großen, ſondern auch in Bezug auf die Jahreszeiten bedeutungs ⸗ 
voll verzierten Buchſtaben zwiſchen gewitterſchwangeren Wol⸗ 
ken. Die Baſis des Bildes, der gleichfam terreſtriſche Theil, 
dlich beſteht in der Oarſtellung eines zwiſchen felſiger Umge⸗ 
ung knieenden Menſchen, der, wie der letzte Vers des Gedichts 
auf einem Steine vor ihm beſagt, betend zu der Allmacht ſeine 
Haͤnde erhebt und ſeine Ohnmacht auseinanderſetzt. Außer ei⸗ 
nigen kleinen Fehlern in der Zeichnung der Gegenſtaͤnde, iſt 
das Arrangement des Ganzen, wie die Ausführung der ver⸗ 
ſchiedenſten Schriftarten mit ihren Verzierungen zu loben, und 
eignet ſich zu einer angenihmen Zimmerausſchmuͤckung. 


Logogry ph. 
Nach Großem ſtreb' ich fuͤr und fuͤr, 
Doch auch nach Firlefanz. 
Nimmſt Du das erſte Zeichen mit, 
Verſchwinde ich Dir ganz. a 


22. RE er SE Fe 
Auflöfung des Raͤthſels in Nr. 87 dieſer Ztg. 
Schweif, Schwanz. ö 


Inſerate. 


Theater Nachricht. 
Sonnabend: „Norma.“ Große Oper in 2 A. Muſtk v. 
Bellini. Norma, Mad. Schroder Devrient, als erſte Gaſt⸗ 
darſtellung. Bei doppelten Entrés 


Es naht der Mai! 
Auf! Eilt herbei! 


Waffenbruͤder, in der Runde! 
Mit dem Frühling treu im Bunde 
Kehrt das ſchoͤne Feſt Euch wieder! 
Bald ertoͤnt die frohe Stunde, 
Und ein Tag ſteigt hold hernieder 
Aus Kronion's gold'nem Thor 
Mit der Freude Jubelchor! 


D’rum verlaßt Pallaſt und Hütte! 
Lenket wieder Eure Schritte, 

Wie vor dreiundzwanzig Jahren, 
Nach der guten Hauptſtadt Mitte, 

Die ſchon damals Euch in Schaaren, — 
Treu dem Ruf, — von fern’ und nah', 
Auch in ihren Mauern ſah! 6 


Schon geoͤffnet iſt die Halle, 
Waffenbruͤder, für Euch Alle, 
Die zum frohen Feſt geladen! 
Ziehet beim Trompetenſchalle 
Mit den treuen Kameraden 
Froͤhlich in den Waffenſaal! — 
Auf! Dort blinkt der Feſtpokal! di 


Gewerbeverein. 
Techniſche Mechanik: Montag 18. April, Abends 7 Uhr, 
Sandgaſſe Nro. 6. 


Entbindungs⸗ Anzeige. 
Theilnehmenden entfernten Freunden, zeige ich hiermit die 
heute früh um 2 Uhr erfolgte glückliche Entdindung meiner 
Frau, geb. Eindenau, von einem gefunden Sohne, ganz 
ergebenſt an. 


Mittelwalde, den 11. April 1836. 
DO. Gabtuque, Apotheker. 


5 Entbindungs⸗Anzzige. 

Allen meinen Freunden und Verwalidten zeige ich hier⸗ 
mit die am 12. April früh 7½ Uhr glücklich erfolgte Ent 
bindung meiner lieben Frau von einem muntern Knaben 
ergebenſt an. 8 7 

4 Der Apotheker Barchewitz in Brieg. 
To des ⸗ Anzeige. 
Allen Theilnehmenden zeigen wir den, nach 7taͤgigem Krank: 


fein, heute früh 9½ Uhr erfolgten fanften Tod unſerer theu⸗ 


ren Mutter, der verw. Hauptm. v. Grumblom an. Seit 

einem Jahre iſt dies der fünfte harte Trennungsfall in uns 

ſerer Familie. Alt Schei nig, den 14. April 1836. 

Die verw. Reg.⸗Raͤthin Spalding, geb, v. 
Grumbkow nebſt Geſchwiſter. 


To des ⸗ Anzeige. 
Am 11ten d. entſchlief ſanft zu einem beſſern Leben unſer 
innig geliebter Vater, Siskind Raſchkoff, in dem Alter 
von ſiebzig Jahren. Verwandten und Freunden zur ſlillen 


Theilnahne. 


Die Hinterbliebenen, 


Todes ⸗ Anzeige. 


Heute entſchlief nach langen Leiden meine geliebte ein⸗ 


zige Schweſter Henriette. Dies zeige ich meinen entfern⸗ 
ten Verwandten und Freunden zur ſtillen Theilnahme er“ 


gebe nſt an. N 
Breslau, den 15. April 1836. 


Scholz, Koͤnigl. Landgerichts Rath⸗ 
Im Verlage der Buchhandlung F. E. C. Leudart 


in Breslau, am Ringe Niro. 52, iſt fo eben erſchienen 


und in allen Buchhandlungen zu haben: 


Der Preußiſche Subhaſtations⸗ und 


Kaufgelder⸗Liquidations⸗Prozeß 

in ſyſtemaliſcher Zuſammenſtellung der gelten 
den Geſetze und bis zum Jahre 1830 
erlaſſenen Miniſterialreſeripte, welche hintet 
jedem concernenten Geſetzes⸗Paragraphen 
wörtlich extrahirt find, Von einem prak' 
tiſchen Juriſten. Preis: 15 Sgr. 


Dem Juriſten wird das mühſame und zeitraubende Auf 


ſuchen der in der Gerichtsordnung, den Geſetz⸗ und NW 
ſcriptenſammlungen enthaltenen Vorſchriften hierdurch erfpatk- 


Der Nichtjuriſt und Geſchaͤftsmann wird ſich bei einem, 


ihn ſehr haͤufig intereſſirenden Gegenſtande außerdem no 
belehren konnen, welche von den bisher ergangenen Vor 
ſchriften noch gelten. 


Wohlfeiles hiſtoriſches Nationalwerk. 
Die Buchhandlung F. E. C. Leuckart in Breslau 


und Krotoſchin und A. J. Hir ſchberg in Glaßb 


nimmt Sub ſſcription an auf - 


K. F. Beckers Weltgeſchichte. 
Siebente Ausgabe, neu bearbeitet von F. W. Loödell, 
4 den Fortſetzungen von 
J. G. Woltmannn und K. A. Menzel. 
14 Theiſe groß Octav, welche in 28 Lieferungen, jede zu 
dem Preiſe von 10 Sgr. geheftet, ausgegeben werden. 
2 —— —— — 


erſchienen und durch alle Buchhandlungen (Breslau b 
A. Goſohorsky, Albrechtsſtraße Neo. 3) zu haben: 
Eduard und Julie oder der Sieg der Erkennt? 
niß. Roman in 2 Banden von J. D. Hoffmann 
2½ Rible. 5 
Schloß Teufelslager. 
deutſch von v. Alvensleben. 
Altenburg, April 1836. 


2 Bde. 2 Rehlee⸗ 
Expedition des Eremiten. 


8 ig — Di Bee 
In der Antiquar⸗Buch handlung Junkernſtraße Nr. 36 
find zu haben: 


Miſſlers Handb. der Gewaͤchskunde. 
2 Bde. ſt. 6% Rehir. f. 2½ Rihlr. Dietrichs Likon 


der Gattnerei und Botanik. voll. 10 Bde. 1 Bd. Ne 


gifter. f. 6 Rthir. Matuschka, Flora silesises 
2 Bde. f. 2 Rihlr. Neygefind, botan. Taſchenb. 1821. 
ſt. 2 Rthlr. f. 11% Rehlr. 


Folgende neue, hoͤchſt intereſſante Romane ſind fo eben 


Roman von V. Dicange 
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Ebietal⸗Citat ion. 


iu Ueber den Nachlaß des am 9. Mai 1835 zu Wiltſchau 
derſtordenen Paſtor Paul Chriſtian Twardy iſt heute 
er erbſchaftliche Liquidations⸗Prozeß eröffnet worden. Der 
ermin zur Anmeldung aller Anſprüche ſteht am 27. 
5 d. J. Vormittags um 11 Uhr vor dem Köͤnigli⸗ 
en Ober⸗Landesgerichts⸗Rath Herrn v. Wallenberg im 

Darteienzimmer des hieſigen Ober⸗Landesgerichts an. 
fi Wer ſich in biefem Termine nicht meldet, wird aller 
iner etwanigen Vortechte verluſtig erklärt, und mit feinen 
orderungen nur an dasjenige, was nach Befriedigung der 
5 meldenden Gläubiger von der Maſſe noch uͤbrig bleiben 

te, verwieſen werden. 
Breslau, den 4. März 1836. 

Koͤnigliches Ober- Landesgericht von Schleſſen. 

Erſter Senat. Os wald. 


Edietal⸗ Citation. 
at Auf den Antrag ſaͤmmtlicher Miterben, der ſeit laͤnger 
530 Jahren aus Jeſchona verſchollenen, unverehelichten 
agdalena Langer, fordern wir dieſelbe, ihre etwani⸗ 
gen unbekannten Erben und Erbnehmer hiermit auf, ſich in⸗ 
del 9 Monaten, oder ſpaͤteſtens in dem, auf den 13. Oc⸗ 
er k. J., Vormittags 10 Uhr, zu Zyrowa anſtehenden 
nſprüc zu melden, die Identitat ihrer Perſon, event. ihre 
Be an den Nachlaß darzuthun, und das weitere zu ges 
ion 3 widrigenfalls dieſelbe für todt erklaͤrt, und mit ih⸗ 
Nachlaſſe nach den Gefegen verfahren werden wird. 
Vet am 3. Dezember 1835. 
Gerichts « Amt der Herrſchaft Zyrowa. 


u 8 
Edictal⸗ Citation. 
des Dee am 29. Auguſt 1789 zu Gabersdorf geborne Sohn 


alelbſt verſtorbenen Gärtner Franz Lengsfeld, Na 
in ei tanz, welcher vor etwa 20 Jahren als Schneidergeſell 
derſ nem Alter von 18 oder 19 Jahren ſich auf die Wan» 
Haft begeben, und feither von ſeinem Leben und Auf⸗ 
. — keine Nachricht gegeben hat, gleich wie ſeine unbe⸗ 
Sen Erben, werden auf Antrag ſeiner Halbgeſchwiſter 
Ott t aufgefordert, von ihrem Leben und Aufenthalte ſo⸗ 
min ſpateſtens in dem auf den 3. Juni 1836 Vor⸗ 
Reben 10 uhr in hieſigem Parteienzimmer Nr. 1. ans 
c en Termine Nachricht zu geben, und in letzterem zu 
unbekann widrigenfalls der Franz Lengsfeld für todt, feine 
und Wen Erben aber ihres Erbrechtes verluſtig erklärt, 
12 and vaͤterliche Erbvermögen des Provokaten per 56REI. 
gefolgt e 6 Pf. den Provocanten als bekannten Erben aus⸗ 
igt werden wird. 
Schloß Neurode, den 31. Juli 1835. 


Reichsgräͤflich Anton v. Mag nisſches Zuftiz Amt. 


r e. 


m 18ten d. M. Vormitt. von 9 Uhr und Nachm. don 
75 ſoll im Auctions gelaſſe, Nr. 15 . der 
aß des Mehlhändler Scholz, Öffentlich verſteigert wer⸗ 
Derſelbe beſteht in Betten, Leinenzeug, Kleidungs⸗ 
— Hausgeräth; ferner in der an und auf der Oder 
eu- Mühle aufgeſtellten Badeanſtalt, oder vielmehr 


2 uh 

N 

end 
ſtͤcken 
an ber 


* 


in den zu ſolcher benutzten zwei Kühne und 4 Bretlerhaͤuschen, 
welche um 11 Uhr an der Neumühle ausgeboten werden. 
Breslau, den 6. April 1836. 5 
g Mannig, Auktions Commiſſarinus. 


Auktion. 1 

Am 18. April Vorm. um 9 Uhe ſollen im Artillerie⸗ 
Exetzier Schuppen auf dem Buͤrgerwerder mehrere alte 
Muſik-Inſteumente, als: Trompeten, Fagots, Ciarinetten, 
ein Baßhorn x., fo wie 34 Trommelreifen, Trommeiſtöcke, 
Querpfeiſſen u. ſ. w. öffentlich an den Meiſtbietenden 
verſteigrrt werden. a 3 
Die Dekonomie-Rommiff. d. 6. Art.⸗Brig. 


Auction. 

Am 20. d. M. Vormittags von 9 Uhr ſollen im Aue⸗ 
tionsgelaſſe, Nr. 15. Maͤntlerſtraße, verſchiedene Effekten, 
als: eine goldene Repetir⸗Uhr, einiges Silberzeug, Lrinen⸗ 
zeug, Betten, Kleidungsſtücke, Meubles, Haus geraͤth und 
ein herrenloſer Dachshund und ein Pudel, oͤffentlich an den 
Meistbietenden verſteigert werden. 5 

Breslau, den 14. April 1836. ö 

Mannig, Auktions⸗Commiffar. 


Nachlaßverſteigerung. 

Montag den 18. d. M. und folgenden Tag, 
Vormittag von 9 und Nahm, von 2 Uhr an, 
werde ich Naſchmarkt im halben Mond Nr. 
51. 2 Stiegen hoch, einen Theil der zum Nach⸗ 
laß des verſtorbenen Kfm. Hrn. Bohm gehöre 
gen Sachen, beſtehend beſonders in 19 Violt⸗ 
nen und 2 Bratſchen, meiſt von beruͤhmten 
Meiſtern, ferner in Uhren, Meublen, Bildern, 
Kupferſtichen, Buͤchern, ſo wie in mancherlei 
Hausrath u. ſ. w. gegen gleich baare Zahlung 
verſteigern, wobei ich bemerke, daß mit den 
muſikaliſchen Inſtrumenten angefangen wird. 

Pfeiffer, Auktions⸗Commiſſ. 


Zuckerrunkelruͤbenſaamen⸗ 
Offerte. 


Im Laufe künftiger Woche trifft ein Poͤſtchen weißer 
Zuckerrunkelrübenſaamen, für deſſen Echtheit garantirt wird, 
zum Verkauf hier ein. 

Kaufluſtige erfahren das Nähere bei 

Moritz Iſaac Ca vo, 
„Herrenſtraße Nr. 31. 


Aechter weißer 


Zucker⸗Runkelruͤben⸗Saamen 
iſt wieder angekommen und biligf zu haben bei 


Carl Fr. Keitſch 


in Breslau, Stockgaſſe Nr. 1 
4 * 


— 
e e e ERAHNEN 
Strohhut. * 
Durch bedeutende Sendungen iſt mein Lager mit 5 


Wiener, Schweizer, Franzoͤſiſchen und Italieniſchen 

K Strohhüten für Damen und Mädchen in den neueſten 

und geſchmackvollſten Formen auf das reichhaltigſte 
affortiet, und empfehle ich ſolche ſowohl en gros 2 
als einzeln zu den moͤglichſt billigſten Preiſen. Die * 
Garnirungen werden nach den beſten Pariſer und % 

Wiener Moden gemacht. 
Breslau im April 1836. a x 
Eduard H. F. Teichfiſcher, 
i Rin! Nr. 19. % 
DE ee re e D Ke e dee 
EEE TEE O e ee Le L doe 
Anfertigung von Blitzableitern N 
auf die zweckmäßigſte und billigfte Art. Stets find % 
& fertig zu haben: Trocare für Rindvieh und Schaafe, 2 
Tettoitzangen für Schaafe, Waiſch⸗Thermometer und 75 
Tartirwagen für Apotheker, fo wie Reißzeuge, feine 3 
Brillen und Lorgnetten bei 
ö A. W. Jaͤkel, 

Mechanikus und Optikus, 
Schmiedebrücke Nro. 2, nahe am Ringe. 
EEE DEZE 


Meinen ſehr geehrten Tabak⸗Abnehmern die ergebene Ans 
zeige, daß geſtern der fo allgemein beliebte Petit⸗Canaſter, 
in ganzen, halben und viertel Pfund⸗Packeten, nebſt noch 
einigen andern leichten Sorten aus der Fabrik des Herrn 


Bernhard Weſtkirch 


in Münfter, hier eingetroffen iſt, demzufolge ich im Stande 
bin, jeden Auftrag beſtens zu effektuiren, und offerire ſaͤmmt⸗ 
liche Tabacke aus obiger Fabrik bei Parthien pro compt. Zah⸗ 
hung mit 10% Rabatt. 

Breslau, im April 1836. 


Ig. Stoͤbiſch, 


Altbüßerſtr. Nr. 42 u. Kupferſchmiedeſtr. Nr. 14 im bl. Adler. 


Zur Annahme von | 
Bleichwaaren jeder Art 
wovon allwöchentlich ein Transport 
direkt nach Hirſchberg 
abgeht, empfiehlt ſich unter Verſicherung ſchleu⸗ 
niger und billiger Bedienung: _ 
Ferd. Scholtz, 


Buͤttnerſtr. Nr. 6. 
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ſo wie auch alle Arten Konditorwaaren, find zu dens bekam 
ten hoͤchſt billigen Preiſen ſtets vorraͤthig, Neue Weltg 
Nr. 36 im goldnen Frieden eine Stiege hoch bei 

S. Erzellitzel. 


— — —⅛¼qꝛ — Ü —³ . 
Baieriſche Bier⸗Anonce. 


Außer dem von mir empfohlenen Bairiſchen Dopptl 
Lager⸗Bier, das Quart zu 3 Sgr. 4 Pf., erhielt ich noch 
ein dergleichen einfaches Bairiſches Bier, wovon ich da 
Quart mit 2 Sgr. verkaufe. Es iſt dieſes ein ſehr 9 
geſundes Bier und bewaͤhrt die Eigenſchaften, die das Bal 
tiſche Bier ſo auszeichnen. aͤus let, 
Breite Straße Nr. 3. 


Malz- Bonbons, | 


Friſche große Hollſt. Auſtern empfing mit heutiger PP 
Carl Wyſianowski, 
im Rautenkranz. 


Tabak⸗Offerte. 


Varinas⸗Canaſter a Pfd. 18 und 20 Sgr. 

Portorito à Pfd. 12 Sgr. 

Varinas⸗Miſchung à Pfd. 15, 12 und 10 Sgr. 

Peru⸗Canaſter à Pfd. 8 Sgr. 

Thee⸗Canaſter à Pfd. 6 Sgr. 8 

Deutſch Portoriko à Pfd. 5 Sgr. 

Gefundheits- Canaſter à Pfd. 4 Sgr. 
a 


Ermalerſcher Rauchtabak, 


zu den Fabrikpreiſen, bei Abnahme von 5 Pfd. mit 
datt⸗Verguͤtung. 


Bremer Cigarren 


von 15 Sgr. bis 3 Rihlr. pro 100 Stud, 
empfehle ich zur guͤtigen Beachtang ganz ergebenſt. 


W. E. Gutſche, 


Ohlauer⸗Straße Ne. 25 am Schwiebahen 


4 Malz - Sirup. a 
„ Meinen verehrten Geschäftsfreunden mache ich \ 
hiermit die ergebene Anzeige, wie erneute Zufu# 
ren des vergrillen gewesenen, rühmlichst bekam | 
ten Malz-Sirups,, der an Süsse und Haltbark® 
alle anderen gewöhnlichen Surrogate bei wei 
übertrifft, angelangt sind. 


ve Ih bin beauftragt das wahrhaft aͤchte Eau de 
Cologne zu den vom Coölner Fabrikanten geſtellten Focturc“ 

Preiſen, nämlich 8 

das Kiſtel von 12 kleinen oder 6 großen 
Flaſchen à 1 Rthlr. 15 Sgr. 

zu verkaufen, und hoffe daher von der Provinz in idem 

beliebigen Quantum bedeutende Aufträge zu erhalten. 
Brichta, Parfümeur, 

in Breslau Hintermarkt Nr. 3. | 
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ee e ee e der er e G e EEE! 
Die Damaſt⸗Waaren⸗ Niederlage 
Ring Nr. 19 
bei Eduard H. F. Teichfiſcher 

& empfing wiederum Tafelgedecke in allen Größen; Hand» * 
& tücher; gebleichte, naturell und couleurte Coffee Ser ⸗ 

vietten ꝛc., in fchönfler Auswahl, und verkauft ſolche 

zu feſten Fabrikpreiſen. 


. ZELTEN DELETE LEINEN 
2 Rei ‚ in: # 
din e — i 3 abgelagertes Lein⸗Oel offerirt bei Par 


F. W. Hübner, 


— Oderſtraße Nr. 27. 
Zur geneigten Beachtung. 
8 ich meine ſelbſt verfertigte Putzwaaren, vom Naſch⸗ 
neh t Nro. 56, an die Seite der grünen Röhre Nro. 35, 
ig en dem Gewölbe des Herrn Zeiſig verlegt habe, verfehle 
nicht meinen geehrten Abnehmern gehorfamſt anzuzeigen, 
it der ergebenſten Bitte, mich auch hier mit ihren gütigen 


Auft n 
A teägen zu beehren. Charlotte Weiß. 


gr um dem Gerücht zu begegnen, als hätte ich mein Putz⸗ 
loft gaͤnzlich aufgehoben, erlaube ich mir meinen hochge⸗ 
5 Kunden hiermit anzuzeigen, daß ich daſſelbe nach wie 
e fottfegen werde, und bloß durch Abſtoßung unmodern 
Ken Sachen, mein Lager aufs reichhaltigſte mit den 
nah en Sommermoden verſehen habe, und um gütige Ab⸗ 
me bitte. Wittwe Johanna Friedrici, 


— re 
Feinſtes Gold und Silber, 
berſchiedener Groͤße, ſo wie Straßbur⸗ 
ger Halb⸗Gold und gelb und weiß 
ig un 80 rt 5 5 rg 4 7 
f empfehle ſolches zu den bil⸗ 

ügſten Preifen, 


— D. Kaufmann in Landeshut. 


Gaſthofs⸗Empfehlung. 


feinem geehrten Publiko und namentlich den reſp. Rei⸗ 
en deehre ich mich, meinen hierſelbſt am Ringe gelege⸗ 
Sr und auf das Zweckmäßigſte und Bequemſte eingerichteten 
item „Fürſten Blücher“ genannt, hiermit beſtens 
Mer bien, und erlaube ich mir noch die ergebene Bes 
wird 1 hinzuzufügen, wie es ſtets mein Beſtreben fein 
durch urch eine prompte und dillige Bedienung, ſo wie 
bean gute Speiſen und Getränke, mich des guͤtigen Ver» 
dae der bei mie Einkehrenden würdig zu zeigen. 
Dels den 14. April 1836. 
Salotfdkfe, 
Gaſtwirth zum Fürften Blücher. 


(Vormals im Gaſthofe zur Stadt Braunſchweig.) 


€ Haus. Verkauf. 
3 in einer Kreisſtadt Schleſiens im guten Bau «Zus 
„am Ringe gut gelegenes und zu jedem Geſchäfts⸗ 


betriebe ſich eignendes Haus, iſt Theilungs wegen, zu einem 

ſeht billigen Preis zu verkaufen; Näheres iſt zu erfragen bei 

A Auguſt Herrmann, Ohlauerſtraß⸗ 
ro. 9. — 


Freiwilliger Verkauf. 

0 
Ein in der Nikolai⸗Vorſtadt gelegenes Caffeehaus, wel ⸗ 
ches ſich ſeit einigen Johren eines recht zahlreichen Beſuches 
erfreut, iſt mit einem Tanzſaale, neuer Kegelbahn, einem 
Garten, neuem Billard und einem in der Naͤhe liegenden 
Bauplatze, wegen Orts veränderung des Beſitzers, für den 
Preis von 7000 Thalern zu verkaufen, wobei jedoch eine 
Einzahlung von 4,400 Thalern erforderlich if, Naͤhert 
Auskunft ertheilt Herr Commiſſſonair Gram ann, Dh⸗ 
lauerſtraße Nr. 45, der Landſchaft ſchraͤg über. 


Eine Bauſtelle 


in der Friedrich Wilhelm⸗Straße iſt billig zu verkaufen. Das 
Naͤhere Kupferſchmiedeſtraße Nr. 35 eine Stiege hoch. 


.. Ein gut gehaltenes Flügel⸗Inſtrument von 5½ Oc⸗ 
taven ſteht für 40 Rthlr, als hoͤchſt bidig zum Verkauf bei 
Bricht a, Hintermarkt Nr. 3. 


„ uber lau fen 
ein vorzüglich gearbeiteter Bratenwender und eine dergleichen 
Siegelpreſſe, beim Schloſſermeiſter Hanke, im Segen Iw 
kobs, Hummerey. i 


Bekanntmachung. 

Mehrfach an mich ergangene Aufforderungen haben mich 
veranlaßt, auf eine kurze Zeit nach Breslau zu kommen und 
werde ich in dieſen Tagen dort eintreffen. Bei meiner Anweſen⸗ 
heit empfehle ich mich zur Behandlung aller Zahnkrankheiten 
und dahin gehörigen Operationen, zum Ausfüllen hohler 
Zaͤhne und Reinigen derſebben; vorzüglich aber zur Anfertt⸗ 
gung aller Arten kuͤnſtlicher Zahnarbeiten, ; ganzer Rateliers 
ſowohl als Garnituren und einzelner Zähne. Für dieſen Zweck 
verdienen, außer der allbekannten Materialien, die Email 
le⸗Zähne, nach den von mir verbeſſerten Methode, vorzüͤg ⸗ 
liche Aufmerkſamkeit: weil fie unverwͤſtlich, keiner Reperatur 
unterworfen ſind, keinen üblen Geruch annehmen und in je⸗ 
der, zu den Zähnen paſſende Farbe gewählt werden können. 

Zugleich erlaube ich mir darauf aufmerkſam zu machen, 
daß, da mein Aufenthalt in Breslau nur kurze Zeit dauern 
wird und ich nur ſolche Arbeiten und Operationen übernehme, 
zu welchen mir die erforderliche Zeit bleibt, ich diejenigen Herr · 
ſchaften, die mich mit ihrem Vertrauen beehren wollen, beſon 
ders aber diejenigen, welche kuͤnſtliche Zähne von mit angefer 
tigt wünſchen, höflich erfuche, vorläufig verfisgelte Billets 
an die Herrn Gebrüder Bauer in Breslau, wohnhaft Ring 
Nr. 2. für mich abzugeben, da ich zur Zeit, mein Logis dort 
noch nicht anzugeben vermag. Den Herrn Gutsbeſitzern ſtehe 
in gern auf ihren e zu Dienſte, wenn ich davon 
fruͤhzeitige Meldung erhalte. 

Berlin, den 7. April 1836. N 

S. Wolffſohn, 


Königlichen Hofzahnarzt. 
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Ein billiger geprüfter Privatlehrer für franz. Gramwa⸗ 
tik und Converſarion, wohnt Urſuliner⸗Straße Nr. 19. 3 
Stiegen hoch. 


Der Privat Sekretaͤr Herr Eduard Frandorf aus 
Neiſſe wird zrſucht, einer ihn betreffendenden Famlien⸗An⸗ 
gelsgenheit wegen, ſeinen gegenwaͤrtigen Aufenthalt dem 
Kaufmann C. F. Kolde, Kurſtraße Nr. 31 in Berlin, ſo⸗ 
fort anzuzeigen. N 


— 


Wurſt⸗ Picknick. 
Montag den 18. April, wozu ich ergebenſt einlade. 
Lange, im ſchwarzen Bär 
in Poͤpelwitz, 


Porzellan⸗Ausſchieben. 


Wegen der unbeſtaͤndigen Witterung konnte das Aus⸗ 
ſchieben nicht ſtattfinden, weshalb ich hiermit bekannt mache, 
daß es morgen, Sonntag als den 17ten d. ſtattfindet, wozu 
ich meine werthgeſchätzten Waͤſte ergebenſt einlade. 

Scholz, Cofferier, Mathiasſtraße Nr. 81. 
R 2 * 
Retour⸗Reiſe⸗ Gelegenheit. 

Eine ſchnelle Retou:⸗Chaiſe mic Glasfenſtern geht den 
17ten oder 18ten d. leer nach Berlin zurück. Wer bequem 
und billig mitfahren will, melde ſich Reuſche⸗Straße im ro⸗ 
then Hauſe in der Gaſtſtube. 


Sonntag Vormittag geht eine ſehr bequeme Chaiſe von 
hier nach Kaliſch. Darauf Reflektirende koͤnnm das Nähere 
auf der Karlsſtraße Ne. 28 beim Hauseigenthuͤmer erfahren. 


Local⸗Veraͤnderung. 


Meinen geſchaͤtzten Kunden die ergebene Anzeige, daß 
ich mein Tabaks⸗Geſchaͤft von der Stockgaſſe nach der Oh⸗ 
lauerſtraße Ne. 25. am Schwibbogen verlegt habe, und em⸗ 
pfehle mich auch in meinem neuen Locale zur geneigten Ab⸗ 
rahme beſtens. Breslau, den 10. April 1836. 

. E. Gutſche, 
8 Ohlauerſtraße Nr. 25 am Schwibbogen. 


Meine Conditorei iſt jetzt Schmiedebrücke Nr. 33. un⸗ 
weit der Koͤnigl. Bank. C. Birkner. 


Ich wohne Altbüßerſtraße Nr. 1, im Hofe zwei 
Stiegen. Unverricht, Muſiklehrer. 


Ein großes geraͤumiges Zelt iſt zum bevorſtehenden Woll⸗ 
marke oder Wettrennen zu vermiethen; das Nähere zu ers 
fragen bei 

S. Dahlem, Tiſchlermſtr. und Bilardbauer, 
wohnhaft Antonienſtraße Nr. 4 in Breslau. 


Ein im vorigen Jahre auf einem freien, der hieſigen 
Halanſtalt nahe gelegenen Platze, zweckmäßig und hoͤchſt 
geſchmackvoll, zwei Stock hoch erbautes Haus, welches mit 
vielen freundlichen Zimmern, den noͤthigen Küchen, Kellern 
und Gewoͤlben verſehen iſt, wozu auch ein ebenfalls neu 


erbautes Hinterhaus mit Bedienten⸗Wohnungen, Stone 
für 16 Pferde nebſt Wagen und Holzſchuppen gehört, 
ſowohl auf längere Zeit im Ganzen oder getheilt zu m 
miethen, oder es find auch fie die diesjährige Badezeit d 
einzelnen Quartiere darin moͤglichſt billig abzulaſſen. 
rauf Reflektirende wollen ſich an den Unterzeichneten wenden, 
der jede gewünfchte nähere Auskunft daruͤber prompt m 
theiien wird. Charlottenbrunn, den 9. April 1836. 
Carl Bein e 
Zu vermiethen iſt auf der Riemerzeile Nr. 18. eim 
Wohnung im dritten Stock, alles lichte und trocken, fin 
eine oder zwei einzelne Perſonen, und dieſe Johanni zu bezithen 
: ͤ ͤ .. Be IT ENTER 


Es wird ein feuerſicheres, trockenes Gelaß zu Unterbrit 
gung von Mobiliar und Hausgeraͤth auf das Vierteljab. 
von Johanni bis Michaeli geſucht; wer ein ſolches dal 
misthen kann, wird gebeten, ſich beim Agent Mohner! 
Sandſtraße Nro. 8, zu melden. 

.... .... EEE 


Zwei Zimmer mit Küche, parterre, find für 50 el 
zu vermiethen. Albrechtsſtr. Nr. 24. 


Wohnung für Fobenni, 

Nikolai Thor Fr. Wilh⸗Straße goldnen Löwen Ne. 0 
die getheilte 1ſte Etage, 5 Zimmer, 2 Nebenzimmer, 
chel und Beilaß, mit auch ohne Stal ung und Wagenp 
IIZ A FEAT | 


Wohnung für Johanni. 
Heilige ⸗Geiſt⸗ Straße Nr. 20, Promenaden⸗ Seite N 
iſte Etage, 7 Piecen, Vorſaal, Kuchel und Beilaß mei 
Gartenbenutzung. 


Der zu Magnitz, Bresl. Kr., gelegene Straßenkretſcham 
mit welchem auch die Fleiſcherei verbunden iſt, wird Term 
Joh. a. c. pachtlos. Cautionsfaͤhige, mit guten Atteſm 
verſehene Pachtluſtige koͤnnen ſich deshalb an das do | 
Wirthſchafts⸗Amt wenden. ? 


i 


Zu vermiethen * 
iſt Termin Johanni, Ohlauer Straße Nr. 59 neben der ge“? 
denen Auer in NE Das Nähere 

ige mer Albrechts⸗Straße im Stor 1797 
2 aid aß ch Nr. 23. „ 

Zu vermiethen 
und bald zu beziehen iſt ein Sommerquartier vor dem N. 
kolaithor, Kurzegaſſe Nr. 1. 


Albrechtsſtraße Nr. 44. iſt im Aften Stock eine malt’ 
lirte Stube zu vermiethen. 


Ein meublirtes Zimmer iſt Kupferſchmiedeſtraße Ar 45 
zwei Stiegen hoch zu erfragen und bald zu vermiethen. 
C —— j̃C—ꝗęꝗ—˙ꝙ? 


Nr. 29. Albrechts ⸗Straße dem Königl. Poſt⸗Gebaal 
vis a vis iſt ein beſonders kühler, geräumig, ud 
und heller Keller zu vermiethen. Beachtungs wer 
iſt darin ein hoͤchſt zwackmaͤßig, fehr dauerhaft massiv du 
Bohlen, erbautes geraͤumiges Repofltorium, zur Aufſt 
von Flaſchen, (Flaſchen⸗Boort.) Das Nähere beim Haus 
agenthuͤmer. 295 


’ 


4 


Kin Zu vermiethen, 5 
u 5 Ne. 24. 2 helle und trockne Remiſen. Das Nähere 
ber Leinwand⸗ Handlung. 5 

ur zwei anſtändige Perſonen, die wenig zu Haufe find, 
15 ein Stübchen auf oder in der Nähe des Ringes zu miethen 
Fitz wer ein ſolches abzulaffen hat, deliebe Adreſſen mit 
2 ereihnet in der Expedition dieſer Zeitung gefaͤl igſt 

v. 


ub Zu vermiethen 
dab Johanni d. J. zu beziehen iſt die 2te Etage, Carls⸗ 


6 e neue Nr. 7., und Mäheres Antonienſttaße im weißen 
Wich durch Herrn Sachs zu erfahren. 


6; Zu ver miethen. 
on Quartier, beſtehend in vier Piecen, iſt zu Johanni 
D Bürgerwsrder, Werderſtraße Nro. 11, zu haben. 


Bei Zi :otteri 
eunahme bung Ater Klaſſe 73fter Lotterie trafen in meine 


700 Kiste. auf Nr. 3187. | 
50 ihlr. auf Nr. 19274. 41005. 50464. 83426. 
ihlr. auf Nr. 37302. 88. 37400. 41004. 50805. 
25 52. 64. 99. 66721. 103440. 47. 
Rihle. auf Nr. 3178. 5865. 7326. 15172. 19263. 
76. 25063. 37317. 24. 39. 84. 41032. 


43823. 24. 47310. 50465. 50809. 


20. 30. 39. 51. 67. 84. 55853. 


55855. 63. 73. 76000. 13. 83429. 


o 90710. 103446. 108661. 
Pie it Kauf⸗Looſen zur ten Klaſſe 73ſter Lotterie ems 


ſich ergebenſt: 
H. Holſchau di aͤltere. 
8 Reuſcheſtraße, im grünen Polack. 


Kan bang Ater Klaſſe 73ſter Lotterie trafen in meine 


200 h Rthlr. auf Nr. 98681. 
1 thle. auf Nr. 72394. 76618. 
70 d die, auf Nr. 925. 37635. 38396. 57954. 
hir, auf Rr. 1301. 91. 16504. 6. 19695. 39867. 
57975. 63616. 96. 65036.. 76556. 
81572. 100569. 111118. 111267. 
auf Ne. 4051. 10018. 10669. 11576. 92. 
16529. 18619. 19069. 88. 24786. 
26388. 26662. 71. 29406. 80. 3045 2. 
89. 35831. 37. 84. 36066. 36165. 
3767 f. 38369. 39840. 40110. 47609. 
48702. 38. 72 56538. 59699. 60321. 
63704. 72304. 76500. 97. 76612. 
791521. 85035. 85125. 85470. 86087. 
Er 86112. 23. 89403. 89519. 100469. 
Sog, 72. 102136. 109126. 
bir, auf Nr. 908. 19. 23. 40. 1319. 59. 80. 
1 82. 89. 2603. 23. 38. 47. 50. 51. 
53. 69. 83. 4049. 6205. 17. 10030. 
40. 10632. 66. 70. 71. 11557. 68. 
93. 13809. 10. 14237. 60. 83. 14901. 
46. 16527. 67. 71. 94. 600. 18635. 
19003. 29. 42. 19705. 7. 23. 24755, 


0 Nö. 


1295 


. ; S 


— 


26306. 57. 69. 75. 79. 26607. 66. 76. 
92. 29411. 17. 23. 29. 50. 79. 91. 
30431. 70. 73. 94. 30613. 18. 31004. 
31963. 71. 34151. 34973. 85. 35829. 
43. 57. 36012. 43. 70. 92. 36105. 
7. 17. 52. 61. 89. 37622. 29. 37. 
59. 67. 38304., 71. 39801. 5. 23. 
41. 53. 99. 45247. 50. 47705. 23. 
48726. 56509. 57. 79. 85. 57188. 
57940. 52. 72. 95. 59555. 60339. 
63363. 77. 89. 63610. 26. 85. 95. 
65006. 27. 32. 37. 77. 81. 92. 
72356. 76427. 76503. 14. 21. 33. 
52. 76. 76607. 78212. 47. 62. 78852. 
55. 61. 79122. 74. 96. 81507. 8. 
87. 81939. 58. 96. 82000. 85013. 
38. 66. 85145. 61. 69. 85482. 
86017. 43. 87826. 27. 55. 94. 99. 
89417. 69. 89511. 27. 28. 45. 60. 
98569. 79. 83. 98629. 34. 71. 
100502. 19. 605. 19. 21. 29. 102110. 
25. 34. 102822. 59. 64. 900. 109103. 
47. 52. 111104. 9. 43. 49. 57. 65. 
76. 77. 111269. 71. 72. 

ch rei ber. 
Bluͤcherplatz im weißen Löwen. 


Bei Ziehung Ater Klaſſe 73ſter Lotterie trafen in mel- 
ne Einnahme nachſtehende Gewinne, als: 


1000 Rthlr. auf Nr. 88619. 
500 Rthlr. auf Nr. 44437. 
200 Rthlr. auf Nr. 76271. 


100 Rthlr. auf Nr. 28333. 

70 Rthir. auf Nr. 39581. 44459. 45498. 48510. 

7 53711. 70. 71. 53817. 102707. 
50 Rthlr. auf Nr. 3457. 10512. 16951. 17760. 34096. 
47495, 53715. 53834. 59937. 64739. 
35 Nthlr. auf Nr. 2899. 2948. 3456. 4542. 87. 5181. 
5844. 10529. 30. 13652. 16953. 
17745. 50. 68. 19123. 20564. 74. 
83. 90. 92. 26498. 28312. 19. 67. 
70. 93. 29255. 70. 71. 32673. 
39561. 77. 44449. 50. 47493. 48503. 
5 95. 48803. 53727. 35. 53821. 45. 
N 59932. 43. 49. 64709 66586. 76276. 
82033. 88621. 100286. 102718. 20. 

Auguſt Leu buſcher, 
Blücherp ag im goldenen Anker. 


Bei Ziehung der Aten Klaſſe 73ſter Lotterie trafen folgende 
Gewinne in meine Einnahme: i 


200 Rthlr. auf Nr. 43872. 


70 Rthlr. auf Nr. 39293. 47387. 
. 51520. 66500. 70808. 
70881. 70889. 109036. 


50 Rthlr. auf Nr. 4392. 14846. 21491. 21815. 21880. 
22053. 26961. 26997. 32107. 36449. 


; f — 1296 — a 2 
39207. 43915. 47351. 49747. 51562. 56262. 71561. 73641. 80523. 8076 


51879. 51840. 60973. 69313. 70664. 85. 94302. 56. 98. 102689. 
79565. 83383. 86839. 86869. 94201. 35 Rehlt. auf Ni. 962. 63. 99. 2352. 69. 71. 76 
94220. 102604. 102616. 103447. 82. 99. 4072. 6913. 14340. 48. 5% 
105807. 109029. 109046. 58. 16205. 21. 56. 17102. 6. 7% 
35 Mthlr. auf Nr. 458. 81. 4304. 33. 76. 9622. 32. 25085. 88. 25811. 12. 31915. D 
71. 83. 99. 12.08. 42. 14822. 76. 37. 37516. 23. 51. 52. 71. 45451 
80. 18704. 17. 25. 67. 87. 91. 21488. 70. 56211. 44. 78. 87. 92. 628510. 
21794. 21822. 22042. 45. 57. 26969. 63016. 27. 34. 81. 99. 6840 
74. 75. 88. 32103. 36408. 39212. 11558. 77. 78. 73611. 14. 15,2 
31. 65. 88. 92. 43831. 33. 34. 43. 59. | 33. 66. 73. 74168. 74. 81. 83. 90 
67. 43924. 45814. 26. 46. 6. 45979. f 76200. 3. 26. 80501. 15. 34. 98, 
88. 97. 47360. 66. 79. 49722. 73. 80754. 91. 86253. 89057. 71. 1& 
85. 51510. 35. 84. 89. 92. 51824. 100. 94308. 48. 88. 89. 96732. 60 
43. 70. 85. 52505. 60927. 64006. 89. 93. 100187. 99. 100225. 40. 


43. 7. 60414. 38. 30. 40. 50. 53 1023. 102660. 87. 108758. 59. 7% 
9330. 70845. 80. . 50. 53. Egg: + 4 
99. 76105. 79512. 18. 19. 58. 80731. Liegnitz, den 14. April 1836. 17 
5 1 39. 5 5 = > Leitgebel. u 

. 92, 86614. 25. 26. 28. 72. 74. An m 

gekommene fremde . 

86800. 58. 59. 60. 75. 82. 94210. Den 15, April. . 4 ae 
102613. 102621. 22. 29. 103446. e. edit a. Lehe. => Sr. Jagen ech un F 
105834. 37. 38. 109012. 22. 69. 93. Nonge a. Liegnitz. — Hr. Fabrikant Schüffgen aus Kroſſen. re 


Sof. Holſchau jun. Gans: Fr. General. v. Dluska a, Kaliſch. G 4 

x > : Fr. . R . — Gold. EM 

Bluͤcherplatz nahe am großen Ring. Hr. Park. Littchau a. Ober⸗Langenau. . Adler: 0 

— Juſtizrath Baflenge a. Glogau. — Blaue Hirſch: Hr. Kg 

In Ater Klaſſe 73ſter Lotterie traf in mein Comptoir: zungsrath v. Ziegler a. Dombrau. — Hr. Graf b. Lavalette ad 


70 Kehle, auf Nr. 52346. Carne 4. ofen Graf s. eit a, Winicig, — 
50 Nähte. auf Mr. 1201. 3. 6705. at. 2100.26. ai eg emen en . e 5 of 
‚37916. 39794. 52317. 68291. 79874. v. Schickfus a, Baumgarten. — Hr. Wirthſchafts⸗Inſp. Glauct 

35 Rthlr. auf Nr. 1229. 41. 90. 9126. 45. 47. 23406. W 8 en a 3 np Inf, Su a 
5 = N 1 5 e. — eu e aus: r. utsb. 1 . 

86.92 „ He enen e. poi. 0. Lin Her. Polen. — Fr. on 

4557. 52306. 10. 55863. 65302. Adihem a. Sally. — Sr. Wider e Fo 

68262. 75. 78. 300. 75935. 79889. gold. Löwen: Hr. Mai. v. Dammnig a. Pofen. — Weill 

95. 86512. 102558. 60. Storch: Hr. Kfm. Forell a. Glatz. — Hr. Kfm. Mirbt ag 

Mit Kauf- Looſen zur Sten Klaſſe 73ſter Lotterie em: Gnadenfrei. — Hr. Kfm. Schleſinger a. Goldberg. — Krol 


prinzen: Hr. Gutsb. Teichmann aus Deichslau. f 
pfiehlt ſich ergebenſt: ; 1 „ Privatlogis: Oderſtr. No. 17: Gr Lt. Garagnon aus 
Gerſtenberg, Ring Nr. 60. Lab, — Klofeeftr. No. 77: Hr. Hptm. Scholz a. Karla 


ERBETEN TE RETTET Te ug „ : Fu 1,00 Gög a. wertes gig nz 
tterie⸗Nachricht.) Bei Ziehung Ater Klaſſe 73fter weibnigerfir. No. 28: Hr. Kfm. Dreher a. Stettin, — Neu 
— — ſind folgende Gewinne in meine Einnahme gefallen: Sandſtr. No. 3: Hr. Paſtor Wachter a. Glatz. 
100 Mehle. auf Nr. 76174. 94342. 15. pr. inmeses | Außeses| feud feucht Sind Art Fc 
70 Regie: auf Nr. . an * 86271. sem 5 = 3 — - en 
89086. . 8 x l 8 
50 Nthle. auf Nr. 367. 4875. 6914. 14334. 16217. 2 + 94 


Barom. 
27. 6, 88 
ar 8, 55 


+ 821% 61 
17135. 51. 21108. 17. 25816. 37569. Nachtkahle + 4, 1 (Thermometer) der ? 


e, 


Breslau, den 15 April 1836. | Pr, 
Walzen: 1 1 288 8 18 225 - 9 1 — 22 eu. 65% 
„ — tlr. gr. * * 2 tir. r. * ) — tie. 1 9 0 
97 ehe : Höchſer — Ke. 20 Ser, 69. dm, 5 Mtlr. 19 Sgr. 9 Pf. aa E Mile, 19 Sgr. — 
Hafer: — Rei, 15 Sgr. 9 Pf. — Mtl. 15 Sgr. 1 Pf. — Mer. 14 S7 6 


eitun een ud mit Ausnapme der Conns und Befttage, Der viesfeijöpetge Abonnements Wi 
für Diefethe in ee nk ihrem Beiblatte DE Schleſiſche Shronik“ if 1 Thaler 20 Sgr., für die Zeitung 4550 4 he 
ier 2½ Sgr. Die Chronik allein koſtet 20 Sgr. — Fuͤr die durch die Koͤnigl. Poſtamtes zu beziehenden Exemplare der Chro 

det keine Preiserhöhung ſtatt. 


Redakteur: E v. Bae rſt. roc ber neuen ucdradere von W. grirdländek h 


